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Nichtamtlicher Heil.
Eine Erklärung des bulgarischen Allianz-

komitees.

Das aus hervorragenden Parteimännern aller
Politischen Parteien Bulgariens zllsa>iunengesetzte,
unter dem Vorsitz des ehemaligen Minister-s Grigor
^ia^ovi^ stehende „Allianzkonntee" hat sich in
seiner letzten Sitzung init der Durchsicht der in der
letzten Zeit veröffentlichten, Programme der ver-
schiedenen bulgarischen und juugtürkischeu Organi-
sationen in der Türkei befaßt. Das.Komitee hat, wie
man aus Sofia berichtet, beschlossen, zu dieseu
Programmen mit der folgenden, einstimmig ange-
nommenen Erklärung Stellnng zu, nehmen: Bul-
garien und die Türkei habeu als gemeinsame Be-
rührungspunkte die politischen und wirtschaftlichen
Interessen, welche sich in vieler Beziehung decken.
Die politischen, Interessen lassen sich in. den Worten
ausdrückeu: Der Balkan den Valkanvölkern! Die
wirtschaftlichen Interessen hängen einerseits direkt
von den politischen Interessen ab, anderseits von
oer richtigen Auffassung der Bedürfnisse des Han-
dels und der Industrie, wie anch von der För-
derung der Kommunikationen der beiden Nachbar
läuder. Die Politischen und wirtschaftlichen Inter-
essen verbinden nicht allein Äulgarieu mit der
Türkei, sondern sie inachen auch beiden Ländern die
gleiche Bereitwilligkeit und Sorge für deren Ent-
wicklung zur Pflicht. Das konstitutionelle Regime
ist eine wertvolle Errungellschaft für alle Natio-
nalitäten in der Türkei. Es hat zur Voraussetznng
die Freiheit, (Gleichheit und Gleichberechtigung, wie
mich die gleiche Anteilnahme aller Ottomanen ohne
Unterschied der Religion oder Nationalität an d<r
Staatsverwaltung. Ein konstitutionelles Regime
ohne (Garantie der Rechte und Freiheiten aller Na-
tionalitäten wäre undenkbar. Die bevorstehende,
konstitutionelle Reform macht eine Annäherung
lind Verständigung zwischen Türken und Bulgaren
zur Notwendigkeit. Die Annäherung liegt im go

meinsamen Interesse. Diese Annäherung kann aber
nur, die Freiheit, (Gleichheit uud Brüderlichkeit zur
Basis haben; diese müssen auch erweitert und gegen
alle Verletzungen geschützt werden. Es ist in dem
heutigen Uebergangsstadium uuumgäuglich, daß
sich die bulgarischen politischen Organisationen in
Mazedonien zusammentun, um für die bulgarische
Nationalität in der Türkei gut.' Bedingungen zur
vollen Teilnahme an der Staatsverwaltung zu er-
kämpfen. Nur durch ein Zusammenwirken können
die revolutionären Organisationen, die konstitutio-
nellen Klubs und die Gemeinden mit Erfolg oafür
eiutreteu, daß iu deu bevorstehenden Parlamenls-
wahlen eine der Bevölkernngsziffer entsprechende
Zahl von Bulgaren im Parlamente Mandate er-
ringe; das; die bulgarische Gemeinde stabilisiert
werde, welche entsprechend der Verfassung der offi-
zielle Vertreter der Bulgaren im türkifchen Reiche
ist; daß bei einer eventuellen Erweiteruug der
Konstitution die Rechte des bulgarischen Elemcnts
im Einklang mit den übngen nationalen Elemen-
ten erweitert nnd gewährleistet werdeil; daß dcn
Bnlgaren in der Staatsverwaltung die Plätze ein-
geräumt werden, ivelche ihnen zustehen; daß das
bulgarische Element in jenen Gebieten, wo es nume-
risch überwiegt, auch an der Lotalverwaltung über-
wiegend beteiligt werde, uud in gennschtsprachigen
Gebieten eine proportionale Beteiligung der ver-
schiedenen Nationalitäten Platz greife; nnd d.'ß
die Bulgaren ill allen Wahl- und Verwaltungs-
rälen proportional vertreten seien.

England.

Man schreibt ans London: Wie vorauszusehen
war, hat die Haltung der Regierung bezüglich der
eucharistischen Prozession in der 'Wahlagitation
nachteilige Folgen herbeigeführt. I n Newcastle,
wo sich der unionistische Kandidat Renwick, der libe-
rale ^hortt und Alderman Hartley als Vertreter
der Sozialistcn gegenüberstehe»', hat, der katholische
Klerus in allen Kirchen von den Kanzeln herab

folgenden Aufruf verlesen lassen: „Wir möchten
uusere katholischen Wähler aus Anlaß dieser Wahl
an ihre Verpflichtung erinnern, ihre Macht zur
Verteidigung ihrer Prinzipien anzuwenden. Unsere
Schulen befinden fich augenblicklich in unmittel-
barer Gefahr. Jedermann muß eingedenk sein. daß
er durch seine Stimmenabgabe unsere katholischen
Schulen entweder zu erhalten oder zu vcrnicbten
hilft. Wir ergreifen ferner diese Gelegenheit, um
öffentlich gegen die Regierung wegen der Verhin-
derung der Prozession des geheiligten Sakraments
zu protestieren. Wir halten dieo für eine traurige
Unbill, welche dein heiligsten Mysterium unseres
Glaubens angetan ist." Diese Proklamation w i r
von dem Bischof von Sclinuo an der Tvitze des
Klerus uutcrzcichnet nnd die feierliche Vorlesung
macht? einen tiefen Eindruck. Es ist 511m ersten
Male, daß das religiöse Moment von solcher Be-
deutuug für die Wahlen wird, und es ist noch die
Frage, ob dieser Nachteil nicht schwerer empfunden
werden wird, als ein Unwillendausbruch der cigc
neu Gefolgsleute, welcher im Falle eines tolcran-
ten Gewährenlassens eingetreten wäre. Tcnn Letz-
tere hätten um des eigenen Partei-Interesses hal-
ber ihre Mißstimmung sicher in keiner Wahlkam-
pagne zur Geltung bringen können. Die Regierung
hat sich mit einem Schlage fast zwei Millionen
Wähler entfremdet.

Politische Ueberlicht.
Laibach, 2«. September.

Das „Fremdenblatt," bemerkt gegenüber dem
„Vaterland", das in einem polemischen Artikel von
der Regiernng die Durchführung der G es ̂ ' ä f t s-
0 r d n u 11 g s re fo r m im R e i c h s r a t c ver-
langt hatte: Das „Vaterland" dürfte vielleicht wis-
seil, daß eine Reform der Geschäftsordnnng im
österreichischen Parlament nicht so sehr ein parla-
mentarisch-technisches, als ein national-politisches
Problem ist. Die Regierung hat eine ausführlich
Vorlage znr Resorm der Geschäftsordnung einge-

Feuilleton.

Ein Kampf auf dem Meeresgrunde.

^ I l r einer Schilderung seiner Erfahrungen als
Raucher erzählt der amerikanische Tauchermeister
^api'täni N. P. Torensen ein Abenteuer aus den
^ieorestiefen, das einen Einblick gewährt in die
Ulrchtbaren Gefahren, denen die Tancher bei der
^usübunssj ihres Bernfes so oft unerwartet und
l'lelleicht auch ungerüstet entgegentreten mnssen.

Eorensen a'rlx'itete damals im Dienste der
>,Gelong Wracking Company" von Queens Eliff,
Melbourne; bei St. Napier war der „George
^'liber" gescheitert und untergegangen, und dcrTau-
^cr arbeitete in einer Tiefe von 18 Faden an dem
^rack. Plötzlich spürte er am Arm einen, heftigen
Druck.

„Ich zuckte zusammen, tausend Vorstellungen
Gossen nür durch den Kopf. Ich wußte, dies ist
'̂'u lebendiges Wesen; aber zugleich eriunerte ich

^'ch: kcin jäher rascher Schatten war aufgetaucht,
" ' r das Nahen eines Hai bekundet hätte. Tann
u^t os „ ^ . ins Bewußtsein: während der letzten
^künden war es dunkler und düsterer um mich
^'worden, allein ich war zu eifrig bei der Arbeit,
^>l darauf zu achten. I n Sekundenschnelle schwirr
U'" diese Gedanken vorüber. Ich warf mich hernm
"ud nlin sah ich es vor mir, ein Grausen erregen-
^ . " n Furchtbares.

Es war, ein unförmiger, riesiger Kopf, dick und
Plnmp wie das Vordertei-I eines Bootes. Und dann
erkannte ich es deutlicher: es war ein großer
Schnabel, gekrümmt wie der eines gewaltigen Pa-
pageis nnd darüber starrten große, grünleuchtende
Augen. Kalt und grausam waren sie auf mich ge-
richtet, und dann sah ich auch weite gespenstige
Schatten im Wasser nnd erkannte ihren Ursprung,
die gewaltigen langen Fangarme, die sich aus-
breiteten, sich wanden, krümmten nnd sich mir ent-
gegenstreckten, gleich den knorrigen Aesten tropischer
Bäume. Zwei, drei Sekunden starrten wir uns an.
Ich gab das Notsignal. Tann aber war ich von
den großen, lederartigen Armen umklammert. Vor
meinen, Augeu öffnete sich der schnabelförmige
Schlund und legte sich um meinen Kupferhelm. Ich
spürte, wie meine Rippen sich bogen und mein
.Helm ward in dieser ersten Umarmung eiugedrückt.
Mit einem verzweifelten Ruck bekam ich einen Arm
frei. Noch hielt ich eine kurze Eisenbarrc in der
Hand; ich stieß, stieß noch einmal. Das Ungeheuer
hielt eine Weile inne und wieder sah ich die großen
grünen Augen starr ans mich gerichtei. Ein neuer
Stoß von mir, dann packte einer der großen Fang-
en me die Barre und riß sie nur aus der Hand. Ich
war hilflos. Mit meinen gunnnigepolster'ten Fäu-
sten schlug ich um mich. Es war, alo ob ich gegen
einen ledergepolsterten Leib schlüge, und ich glaube
nicht eiumal, daß das Ungeheuer es spürte. Lang^
sam näherte sich mir wieder dieser gräßliche Kopf.
Das gab mir eine Ehance. Ich ballte die Fanst nnd
mit aller Wucht schlug ich auf das große glimmcnde
Auge und versuchte es zu zerschmettern. Aber anch

hier diese elastische ledv'rartige Zähigkeit. Der Polyp
schob nieinen Arm beiseite, lind wieder preßton sich
die sieben, acht, neun, Glieder des Tieres nm mei-
nen Körper, zogen sich zusammen, enger, immer
enger, und ich spürte, wie meine Kraft erlahmte.

I n diesem Angenblicke kam mein Gefährte mit
Waffen und Mefsern in die Tiese und mir zu,
Hilfe. Meine beiden Arme, wurden durch ein ein-
ziges der großeii Greifwerkzeugc des Polypen fest
an den Körper gepreßt; ich sah noch, wie zwei der
^angarme an einem felsigen Riff deZ Meeres-
grundes sich anklammeren, und dann spucke ich
heftige Schläge, die durch meinen ganzen Körper
gingen und die mich nbcrzengt habeil, daß diese
uiiterfeeischeu Polypeu elektrische Schläge anstellen
können. Der Kampf währte nahezu eine Stunde.
Ich bekam etwas Fwiheit, konnte Waffen ergreifen
und so nach und nach gelang es U115, den grausigen
Feind zu bezwingen. Mit Messern und Speereil
erwehrten wir nns der Fangarme, die von allen
Seiten durch das dunkle Wasser sich uns entgegen-
wälzten, und schließlich gelang es uns, die Greif
Werkzeuge zu verstümmeln und von dein Körner
des Polypen loszulösen. Sie hatten eine Länge von
etwa sechs Metern; unmittelbar am Rumpfe hatten
sie einen Durchmesser von zwölf Zoll. der sich nach
den Enden zu verjüngte.

Mit dein Speere durchbohrten wir den Rumpf,
und mit unsäglicher Mühe wurde er dann an die
Oberfläche geschafft. Noch über sechs Stunden lang
zeigte er ^eben. Später haben wir unseren unter-
seeischen Feind nach London verkauft, wo er i M
im British-Museum ansgei'tellt sein soll "
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bracht; der Ministerpräsident hat sich wiederholt
und mit Nachdruck für die Dringlichkeit dieser Re-
form angesprochen. Nenn der Entwurf bisher
noch nicht (>>esey geworden ist, so ist das gewiß
nicht die Schnld der Negierung.

Die Nachricht, daß für den Fall des endgül-
tigen Scheidens des Herm G e ^ o v vom Posten
des diploinatischen Agenten Bulgariens in Koir-
stantinopel Herr Na^ovi^ ausersehen sei, diese Ver-
tretung, die er bekamttlich früher lnehrere Jahre
lang bekleidet hat, wieder zu übernehmen, ent-
behrt, nach einer Meldung aus Sofia, jeder Be-
gründnng. Na< oviö ist bisher weder dazu auf-
gefordert worden, noch würde er — wie er kate-
gorisch erklärt — unter den gegenwärtigen Ver-
hältnissen eine solche Berufung annehmen.

I n Petersburg zirkulieren wieder einmal (Ge-
rüchte, die von einer demnächst zu erwartenden Re-
aktivieruug des t rafen S. I . W i t t e zu berichten
Nüssen. Diese Ausstreuungen sind jedoch in derart
unbestimmte Formen gekleidet, das; man weder
entnehmen kann, ob sie von Wittes Frennden oder
aber von seinen Gegnern in Umlauf gesetzt werden,
noch auch. welchen Posten Graf Witte etwa erhalten
soll. da er in jenen Gerüchten als Anwärter auf
fast jedes der vorhandenen Ministerportefeuilles

genannt wird. . , < r
Von spanischer Seite wnrde angekündigt, daß

im Laufe des Oktober der Besuch des Präsidenten
der französischen Republik, F a l l i e r es , in
S a r a g o s s a zum Besuche der dortigen Ausstel-
lung zu crwatten sei. Diese Annahme wird sich
jedoch, wie aus Paris gemeldet wird, nicht ver-
wirklichen, da Präsident Fallieres kürzlich neuer-
dings erklärt, bat. daß er in diesem Jahre keine
ausländische Reise mehr zn unternehmen beabsich-
tige.

Mehrere Pariser Blätter melden: M u l e y
H a f i d habe dem Scherif und den Ulemas, welche
die von ihm versprochene Anerkennung der Algc-
ciras-Akte mißbilligen, erklärt, daß er nur der Er-
richtung einer ausschließlich m a r o k k a n i s ch e n,
mit keinerlei französislben oder spanischen Cadres
versebenen Polizei zustimmen lverde. Ebensowenig
werde er die Staatsbank anerkennen, da er eine
ausländische Einmischung in die Finanzen Marok-
kos nicht dulden könne.

Wie man aus Konstantinopel meldet, wird
dort die Frage der Errichtung einer t ü rk ischc n
G e s a n d t s c h a f t i n P e k i n g erörtert. Man
betont, daß im Hinblick anf die große Anzahl von
Muselmanen in China, deren Zahl an achtzig Mi l -
lionen betragen soll, die Schaffung einer diploina-
tischen Vertretung der Türkei im genannten Staate
eine Notwendigkeit sei.

Tagesneuigleiten.
— ( S a r a s a t e s G e i g e . ) Anläßlich des Todes

Pablo d« Sarasates wird in Wiener Künstlerlreisen die
interessante Frage erörtert, wer als Nachfolger des großen
Künstlers dessen Geige erhalten wird. Sarasate spielte bei
seinen Konzerten auf einer herrlichen alten Straduari-Geigt.
deren Wert von Kennern mit 100.000 Kronen als nicht zu
hoch gegriffen bezeichnet wird. Die Geige war jedoch nicht
Sarasates Eigentum, sondern war ihm nur auf Lebens-
zeit zur Verfügung gestellt. Sarasate hatte als fünfzehn-
oder sechzehnjähriger Jüngling seine Studien am Konser-
vatorium in Paris bei Alard beendet und unternahm an-
fangs der sechziger Jahre sein« erste Konzerttournee, und
zwar durch Spanien. Ueberall entfachte er eine geradezu
beispiellose Begeisterung. Auch die vormalige Königin Isa-
bella hörte ihn und war von seinem Spiele so entzückt, daß
sie dem jungen Künstler eine herrliche Straduari — eben
jene. auf der Sarasate bis an sein Lebensende spielte —
auf Lebenszeit zur Verfügung stellte. Nach seinem Tode.
fo bestimmte Isabella weiter, solle die Geige in den Besitz
desjenigen Künstlers übergehen, der würdig sei. nach Sara-
sate diese Straduari zu spielen; auf jeden Fall müsse aber
der Künstler ein Spanier sein. Das Recht, die Geige Sara-
sates einem anderen Künstler nach dessen Tode zu ver-
leihen, steht der jeweiligen Königin von Spanien, also heute
der Königin Viktoria, zu.

— s L e b e n s r e t t u n g d u r c h e i n e S e l b s t -
m ö r d e r i n . ) Ein tragikomischer Vorfall spielte sich laut
,,V. T." an der Oberspree bei Treptow ab. Ein junges
Mädchen war gerade im Begriffe, sich in selbstmörderischer
Absicht vom Dampferanlegesteg in das Wasser zu stürzen.
Aber die Absicht der Lebensmüden wurde gestört. Der zu-
fällig anwesende Kaufmann B. suchte mit mehreren Freun-
den die Lebensmüde zurückzuhalten, und zwischen dem
Mädchen und den Männern entstand ein kurzes Ringen.
V. lam hiebei ganz dicht an den Rand der Brücke und
stürzte im nächsten Augenblicke in die Spree. Das Mäd-
chen gab plötzlich seine Selbstmordgedanken auf und zeigte
sich als tatkräftige Retterin. Sie sprang in ein in der Nähe
liegendes Ruderboot und eilte B., der sich durch Schwim-
men auf dem Wasser hielt, zu Hilfe. Die an dem Unfälle
schuldige Retterin ging still von dannen, ehe ihre Perso-
nalien festgestellt weiden konnten.

— ( W i e B e e t h o v e n t a u b w u r d e . ) I n Lon-
don erscheint soeben eine groß angelegte Lebensbeschreibung
Beethovens von Alice H. Diehl, die eine Reihe kaum bekann-
ter Tatsachen aus Leben und Schicksal des großen Meisters
ins rechte Licht rückt. Die Mitteilungen der Verfasserin
gchen zum Teil auf mündliche Ueberlieferungen zurück. „Viel
Interessantes", so berichtet sie in der Vorrede, „ist mir von
meinem Vater erzählt worden, der als Schüler Hummels
dessen Berichte über Beethoven häufig gehört hat, und per-
sönlich habe ich manches erfahren von einem, der den Meister
nicht nur gut kannte, sondern einer von den Auserwählten
war, die seine Quartette, noch feucht vom Niederschreiben,
durchprobieren durften, dem verstorbenen berühmten Viol i -

nisten und Musiler Leopold Iansa." Auch einige ganz sel-
tene und schwer zugängliche Bücher sind von Alice Diehl
benützt worden, die dieser „aus Liebe unternommenen Ar-
beit" fast zwanzig Jahre gewidmet hat. Wie Beethoven
taub wurde, erzählt sie nach den Mitteilungen des Eng-
länders Charles Neate, dem von englischen Musikfreunden
der Auftrag geworden war, den berühmten Komponisten
nach London einzuladen. Ncate besuchte Beethoven in Wien
und um ihn zu der Reise zu überreden, erwähnte er auch
die Ueberlegenheit der englischen Ohrenärzte, die mit ihrer
Behandlung von Krankheiten des Gehörs viel weiter wären
als die Mediziner des Festlandes und die ihm vielleicht in
seiner Taubheit Erleichterung, ja sogar Heilung verschaffen
könnten. Beethoven schüttelte den Kopf: „Nein," sagte er,
„ich habe allerart Aerzte konsultiert und mich ihren Vor-
schriften und Mitteln unterworfen. Ich werde niemals ge-
heilt werden. Ich wil l Ihnen erzählen, wie di« Sache pas-
sierte. Ich schrieb gerade an einer Oper —" „Fidelio?"
fragte Neate. „Nein," antwortete Beethoven, „es war nicht
Fidelio. Ich hatte damals mit einem sehr lästigen und
launenhaften Tenor zu tun. Schon hatte ich zwei große
Arien auf denselben Text geschrieben, aber leine von beiden
gefiel ihm, und ebenso ging es mit einer dritten, für die
er beim eisten Ucberflicgen und Probieren auch nicht viel
übrig zu haben schien, obwohl er sie mit sich nahm. Ich
dankte dem Himmel, als ich mit ihm fertig war und wieder
anfangen konnte, mich einer Sache zuzuwenden, die ich bei-
seite gelegt hatte. Ich hatte daran eine halbe Stunde tüchtig
gearbeitet, als ich ein Klopfen an meiner Tür hörte, das
ich als das meines Tenors erkannte. Ich sprang in einer
solchen Wut von meinem Tische auf, baß ich mich. als der
Mann in das Zimmer trat. selbst auf den Boden warf,
wie man's auf der Bühne macht" (dabei warf er die Arme
in die Höhe und gestikulierte wild, um seine Unbändigteit
zu zeigen), „aber ich fiel auf meine Hände. Als ich auf-
stand, fand ich, bah ich taub war, und ich bin es von diesem
Augenblick an geblieben. Di« Aerzte sagten, ich hätte die
Nerven verletzt."

— ( E i f e r s ü c h t i g e F e u e r w e h r l e u t e . ) I n
einer der südlichen Grafschaften Englands lam es bei Ge-
legenheit des Brandes einer Farm zu einem Auftritte, der
recht gut in eine komische Oper passen würde. Zwei frei-
willige Feuerwehrleute, die auf ihre Leistungen sehr eifer-
süchtig sind, hatten sich an der Brandstelle eingefunden und
sofort erhob sich der Streit, wem die Anordnungen für
die Bekämpfung des Brandes zustanden. Die Feuerwehr,
die zuerst zur Stelle war, berief sich darauf, daß sie bereits
mit der Bekämpfung des Brandes begonnen, habe, wäh-
rend der Hauptmann der anderen Feuerwehr der Ansicht
war, daß ihm der Oberbefehl gebühre, weil seine Wehr
über eine Dampfspritze verfüge. Der Streit wurde so leb-
haft, daß die Nebenbuhler schließlich, statt das Feuer zu
bekämpfen, die Wasserstrahlen ihrer Spritzen auf den Geg-
ner richteten. I n diesem Wussergefechte blieb die Wehr mit
der Dampffpritze Siegerin, aber die geschlagene Mehr griff
darauf, von der Dorfbevölkerung unterstützt, mit den Fäu-
sten an und es dauerte geraume Zeit, bevor es der Polizei
gelang, die Kämpfenden zu trennen und sie zu bewegen,

Der Weg zum Leben.
Roman von E r i c h G d e n f t e i n .

(66. Fortsetzung.) («achbiu«! verboten.)

Renate sah ihn aufmerksam an, dann kräusel-
ten sich ihre Lippen spöttisch, und sie sagte gering-
schätzig: „Dich Hai ganz einfach Ph'lanthropen-
wahnsinn erfaßt, mein lieber Wolfgang. Du dürf-
lest ein Russe oder Engländer seil>. Toll ich dir
aber sagen, was ich von deinen Iocen halte7 Sie
imponieren mir weder, noch rührel.- si? mich. I>1?
finde sie nämlich abgeschmackt . . . im (Grunde ist
es ja doch nur die ganz gemeine menschliche Eitel-
keit, die dich zu dein allem treibt. Tu willst als
Altruist bewundert werden, wie andere als Red-
ner. Künstler, Abgeordnete oder weih ttott als was
sonst."

Wolfgang war unter den höhnischen Worten
zusammengezuckt. Jetzt stand cr blaß und finster
da und starrte mit zusammengepreßten Lippen vor
sich hin. Ihre Behauptung halte ihn wi? ein Schlag
getroffen. Renate triumphierte Im stillen.

Aber schon nach wenigen Minuten hob Wolf-
gang den Kopf, schüttelte ihn läch.'lnd und sagte:
„Nein, Renate, dn hast unrecht. Erst machten mich
deine Worte betroffen, ich dachte voll Scham: sollte
sie recht haben? Aber dann sah ich in mich hinein,
ganz tief und prüfte mich ehr'lch und fand, daß
dli nicht recht hast. Wäre ich eitel, wie viele Wege
stünden mir z. B. hier in meinc;: Vaterstadt offen,
um eine „Rolle" zu spielen! Aber daran dachte
ich nie. Ein ganz stilles, bescheidenes, persönliches
^li'lck war immer meiner Wünscke Traum. Ties
ist nur nun nicht beschiedcn" — hier flog eine Wolke
über sein Antlitz — „dafür fand ich den anderen
Weg, hinaus ins Weite, Allgemeine. Wer soll mich
dort wohl dabei bewundern? Ein paar arme

Bauern, denen es nie zum Vewnßts"'n kommen
kann, daß ich ihrethalben manches aufgab? Oder
wer sonst?"

„Du bist ein Narr," antwort-^c Renate kalt,
„uud das verdankst du diesen beuten in Solitude.
Ich hatte gleich den richtigen Instinkt, als ich sie
für gefährliche Leute hielt."

„Du irrst, lvcnn du glaubst, daß Frau Tho-
mas in dieser Richtuug mir je einen Rat erteilte.
Der erste Anlaß, daß ich mein ärztliches Wissen
verwertete, war ein rein zufälliger. Auch kennt
Frau Thomas meinen Entschluß uoch nicht em'.-al.
Ich faßte ihn rein aus mir selber heraus und über-
legte alles gründlich. Freilich gebe ich dir zu, daß
ich in Solitude indirekt dazu beeinflußt würd.'
durch das Beispiel, welches ich vor Augen hatte."

Renate war ans Fenster getreten, und schwieg.
Wolfgang, der gerne in Frieden von ihr scheiden
wollte, trat zu ihr uud legte den Arm um ihren
Hals.

„Renate, hast du kein gutes Wort für mich?"
Da sah er, wie sie weinte. Und so sehr erschüt-

terte ihn der Umstand, diese stolze, kalte Frau, die
er nicht einmal am Sarge der Eltern w<'> ^ gesehen
hatte, weinen zu, sehen, daß cr ganz bestürzt zurück-
trat.

„Renate!"
Tie trocknete hastig die Augen. „Sott ich nun

auch dick noch verlieren . . . den einzigen, den
ich hatte in dieser Wüste? Und wir sind doch einer
Mutter Kinder . . ., wie ist es möglich, daß wir
so verschieden geartet smd?"

Ja, sie waren einer Mutter, Kind. Aber in
Wolfgang, dem Jüngsten, waren all die weichen,
licbesdürftigen Instinkte der Frau Ncmcsius, die
sie im Leben nie hatte zu Worte kommen lassen,
zum Dasein erwacht. Er lebte aus, was in seiner

Mutter zeitlebens latent geblieben. Theodor, und
Renate waren die l inder ihrer stolzen, rebellischen
Iugendsahre, in denen sie noch erbittert den Krica,
führte um ein bißchen (Nück, das ihre unglückliche
Ehe ihr vorenthielt. Wolfgang dagegen war das
Kind ihrer Resignation. Da kämpfte fie nicht m?lir,
sondern sammelte still all die Tränen und uuklarcn
Wünsche in einen verborgenen Winkel der Seele als
Mitgift für dies letzte, liebste Kind . . .

Vielleicht zog etwas wie eine Ahnung dieses
Vorganges durch Wolfgangs Seele und stimmte
ihn besonders weich.

„Dn verlierst mich doch nicht, Renate! Nimm
es nicht so tragisch. Wenn wir uns auch zu ver-
schieden denkenden Menschen auswachsen, wie cs
ja wohl auch uuter Geschwistern meist der, Fall ist,
so verbleibe ich dir doch immer derselbe!"

„Nein, laß mich," sagte Renate wieder kalt
und grollend, wie zn Beginn ihres Gespräches. „Ich
fühle, daß eine Kluft zwischen nns aufgebrochen ist,
die nichts überbrücken kaun, uud ich bitte dich nur
um eines, laß mich jetzt allein!"

So blieb ihm nichts übrig., als zn gehen.
Als Wolfgang nach Hause kam, fand er ein

Telegramm aus Soliwde. Es war von Frau Tbo-
inas und enthielt nur die wenigen Worte: „Ka-
milla gestern abends verschieden! Eordnla Tbo-
mas."

Wie ein heftiger physischer Schmerz traf ihn
die Nachricht. Er fcmk anf einen Stuhl und starrte
trübe vor sich hm. Und dann härte er ganz deutlich
eine Stimme, die sagte: „Dn bist ein Mörder. An
dir ist sie gestorben. Ob mit oder ohne Schuld . . -
ihr Mörder bist du!" Em Schauer lief ihm über
den Rücken, er sprang hastig anf. „Ich muß hin,
sogleich . . . sie werden mich erwarten."

(Fortsetzung folgt.)
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ihre Anstrengungen auf die Bekämpfung des Feuers zu
richten, das während des Kampfes bei Wehren vorzügliche
Fortschritte gemacht hatte.

Lolal- und Provinzial-Nachrichten.
Eiuiges über die Felsenhöhlen iPeöine) von Nabrcsina.

Von G. «nd. Perl» (Vischoflacl).

Der Karstforscher llennt Felsenhöhlen solche, die sich
durch leichte Zugänglichleit und Geräumigkeit, vor allem
aber durch ihre eigenartigen Lehmeinlagerungen und prä-
historische Gegenstände charakterisieren. Lehm (Höhlenlchm)
ist in größeren oder kleineren Mengen allen Karsthöhlcn
eingelagert. Er ist eine analoge Bildung wie die wri-a ro«5li
(rote Erde) der Dolinen, nämlich die unlösliche Asche, das
Rudiment der durch die korrodierende Kraft des Wassers
zersetzten Kalke. I n den großen Tropfsteinhöhlen sind die
gleichförmigen Hauptmassen des Höhlenlehms in der Regel
von den Sinlerbildungen überlagert. Dasselbe ist auch in
den Felsenhöhlen der Fal l , nur zeigt hier der Lehm. beson-
ders in in Niederungen ober größeren Dolinen gelegenen Fel-
senhöhlen, eine deutliche Schichtung und ist schon bei ober-
flächlicher Betrachtung als Schlveminprodult, also auf sekun-
därer Lagerstätte, erkennbar. Da nun besonders dieser
Schwemmlehm durch seinen Gehalt enolithischer und paläo-
lithischer Artefakte typisch Schichtenfolge aufnxist. so lassen
sich leicht wertvolle anthropologische Forschungen anstellen
und diese sich wieder leicht mit geologischen Erscheinungen in
Zusammenhang bringen.

Typisch dafür sind die zahlreichen Felshöhlen von Na-
brcsma. Ich wil l nicht an dieser Stelle eine streng wissen-
schaftliche Kathederabhandlung geben, sondern mehr in leicht
verständlicher Form von den bisherigen Resultaten der For-
schungen sprechen und versuchen, die Bedeutung der Höhlen
und ihre prähistorischen Niederlassungen darzulegen.

Die Gegend von Nabresma bildet eine mehr als 25
Quadratkilometer ausgedehnte larstige Hochterrasse von 200
bis 300 Meter durchschnittlicher Meereshöhe; sie ist am ge-
ringsten in ^l^V. und steigt gegen 510., wo sie in dem Verg-
zuge des St . Leonhard (402 Meter) ihre größte Höhe er-
reicht. Die geologische Beschaffenheit des Gebirges, das fast
ausschließlich aus den leicht gefärbten Kalken der oberen
Kreide besteht, welche mannigfaltig von Verwcsungsspalten
durchzogen wird, erllärt seinen überaus großen Reichtum an
Höhlen. I m folgenden seien nun einige davon erörtert.

Die M a i s h ö h l e (8 i r ka ^ « i , i n , auch 8ii-kov««
genannt). Von der Straße Nabresina-St. Polaj führt vor
der Vahnübersetzung ein Weg, und zwar der nach St . Croce
führende Karremveg, dirett zu einer großen Karstmulde, die
ringsum von einer hohen Steinmauer eingefaßt ist; an
deren Grunde liegt ein Maisfeld mit einer unversiegbaren
Wasserlache. An der südöstlichen Muldenböschung, da wo
der Fußsteig einbiegt, liegt ganz im Gebüsch verborgen die
Höhle. Ein kleines, drei Meter breites und zwei Meter
hohes Felstor mit schwacher Wölbung öffnet sich in einen
niedrigen Gang von vier Meter Länge, der sich nachher in
eine zehn Meter lange und ebenso breite elliptische Kammer
von vier Meter Höhe ausbreitet. Ucberall im Umfange an
den Wänden liegt meterhoch das von den Landleutcn beim
Roden des Feldes und der Wiesenslächen hineingetragene
Steingeröll. Erwähnenswert ist die schlvache Höhlendecle. die
eine auffallende Trockenheit sowie geringe Sinterbildung er»
seugt. I m Monate Ju l i 1895 beobachtete ich im Innern eine
Temperatur von 12 Grad, während die Außentemperatur AI
Grad Celsius erreichte. Bei einer Versuchsgrabung des Pro-
fessors Dr . Moser kam in Vzz Meter Tiefe unter einem von
Etdrcich durchsetzten Steingerölle eine gelblichweiße Aschen-
schichte zum Vorschein, m der sich unter mehreren Knochen
u»b Zähnen von Haustieren zahlreiche Gefäßrcste. einige
Hlintwerlzcuge, Meeresschncckcn und ein Schncidezahn von
Homo vorfanden. Diese Fundobjekte veranlaßten die Zentral-
lommission für Kunst- und historische Denkmale in Wien
zur Gewährung einer Subvention für eine umfangreiche
Hebung. I n den Sommermonaten 1895 wurde diese durch-
geführt und beendet. Die Funde bestanden in folgendem:
"ne schön ausgeführte Dolchklinge aus hellgelbem, weiß-
ssefleckten Feuerstein, drei zierliche Pfeilspitzen ohne Wider-
Helen, ein 9 Zentimeter langes Bruchstück eines fein polierten
Hlachbeiles aus hellgrünem Diori t und verschiedene andere
bearbeitete Steinformen. Von Knochenartefalten fanden sich
uur wenige vor, vier pfriemenartige Formen aus gespaltenen
Röhrenknochen, Bruchstücke eines bearbeiteten GclveihstUckes
von (^i-vu« l!i<>i)1,n« und ein Anhängsel aus einem Eber-
<^hn geschnitten und sorgfältig gelocht. Einige größere Reich-
haltigkeit zeigten die zutage geförderten Bruchstücke von aus
freier Hand gearbeiteten Gefäßen. Sehr häufig fanden sich
dagegen !n allen vier Lehmfchichlcn die Gehäuft der aus
bem eine Stunde entfernten Meere durch die Bewohner her-
°"a,ehoil<.„ Konchylien, darunter waren einige fein bearbeitet,
"nler den übrigen Knochenresten sind die Kieferstückc einer
"«inen Rindcrart, von Ziege, Schaf, von Kälbern und
Wildschwein erwähnenswert- letzteres außer der Ziege am
häufigsten. Von Raubtieren fanden sich Wolf, Fuchs, Dachs
und Marder vor.

Die spärlichen Funde und die Kleinheit der Höhle einer-
seits berechtigen zur Annahme, bah diese Höhle nur kurze
Zeit oder nur vorübergehend von Menschen bewohnt war.
Eine Ausräumung des Höhlenbodens längs den Wänden
unter dem St«inschutt< dürste vielleicht noch einiges ans
Licht bringen. (Schluß folgt.)

— ( T e r m i n f ü r d i e E i n b e r u f u n g des
R e i c h s r a t e s . ) Wie die „Polnische Korrespondenz" aus
lxstinformiertcr Quelle erfährt, entsprechen die Meldungen,
als ob der Reichsrat erst geg«n den 23. November zusammen-
ticten soll, nicht den Tatsachen. Die Regierung halte an
der Absicht fest, das Abgeordnetenhaus am 3. November
einzuberufen. Da die Delegalionssession länger als bis zum
5. oder 6. November dauern soll, bestehe für die Einhaltung
deä obgcnannten Einberufungstermins lein Hindernis.

— ( D i e n stesz u we i f u n g.) Da die Zahl der
dem Landespräsibenten in Laibach für die Besorgung der
staatspolizeilichen Geschäfte zur Verfügung stehenden Organ«
beschränkt ist, di< betreffenden Agenden aber infolge der
Ereignisse der letzten Tage außerordentlich zugenommen
hcben, wurde dieser Landesstelle vom Ministerium des
Innern der Polizeirat der Wiener Polizeidireltion Adolf
P o r m , ein auf allen Gebieten des polizeilichen Dienstes,
insbesondere in den staatspolizcilichen Agenden sehr erfah-
rener und erprobter Beamter, nebst einem jüngeren Wiener
Polizeibeamten bis auf lrxiteres zur Dienstleistung zuge-
wiesen. Polizeirat Porm l)at die Landesregierung bei den
Mahnahmen zur Aufrechterhaltung der öffentlichen Ruhe
und Ordnung zu unterstützen und auch bei den über die
letzten Vorfälle noch zu pflegenden Erhebungen mitzuwir-
ken. Die beiden Wiener Organe sind bereits in Laibach
eingetroffen.

— ( D i e s l o v e n i s c h e U n t e r r i c h t s s p r a c h e
a n d e n u t r a q u i s t i s c h e n G y m n a s i e n i n
K r a i n . ) Das l. l. Ministerium für Kultus und Unter-
richt hat gestattet, daß an den utraquistischen Gymnasien in
Krain vom heurigen Schuljahre an die griechische Sprache
in der dritten und die Religion in der fünften .Klasse mit
slcvcnischer Unterrichtssprache gelehrt werde.

— (K. l. T u r n l e h r e i - B i l b u n g s l u r s i n
W i e n . ) Der Turnlehrer-Vildungslurs. auf zwei Jahr-
gänge berechnet, hat die Aufgabe, den Kandidaten für das
Lehramt des Turnens an Mittelschulen und Lehrer-
Vildungsanstalten. hauptsächlich den Lehramtskandidaten
für die wissenschaftlichen Fächer der Mittelschulen jene theo-
rrtisckM Kenntnisse und praktischen Fertigkeiten zu ver-
mitteln, welche die Erlangung eines LehrbefähigungZzeug-
nisses für Turnen auf Grund der Prüfungsvorschrift vom
10. September 1870 ermöglichen. Die beabsichtigte sutzessive
Einführung des obligatorischen Turnunterrichtes an Gymna-
sien bedarf eines entsprechenden Nachwuchses an wissenschaft-
lich gebildeten Turnlehrern, da die Verwendung von solchen
in erster Linie ins Auge gefahl wird. Bei der Aufnahme
in den Kurs werden zunächst solche Kandidaten berücksichtigt,
welche die Absolvierung einer Mittelschule (durch Vorlage
des Maturitätszeugnisses), in zweiter Linie jene, welche die
Absolvicrung einer Lehrerbildungsanstalt nachweisen. Tur-
nerische Vorbildung ist erwünscht, aber nicht unerläßlich.
Die Teilnahme am Kurse ist unentgeltlich. Die Normal-
zahl der Teilnehmer für einen Jahrgang ist zwanzig. Der
Kurs wirb in der l. l. Universitäts-Turnanstalt (1. Bezirk.
Universität) abgehalten. Daselbst werben auch vom 1. Okto-
ber an täglich von 6 bis 7 Uhr abends die Anmeldungen
entgegengenommen. Die Aufgabe des Kurses zerfällt in
eine praktische: Die methodische Entwicklung der Uebungen
des Schulturnens, und in eine theoretische: Vortrage übcr
Geschichte. Literatur. Systematik. Methodik. Kunstsprache
und Geratclundc des Turnens. Diese wird in zwei Jahr-
gängen mit je sechs Stunden per Woche erledigt. Außerdem
haben die Kandidaten während eines Jahres Vorträge übcr
Anatomie. Physiologie und Diätetik (znxi Stunden per
Woche) zu hören. Zur Abhaltung des Kurses ist die Zeit
von 5 bis 7 Uhr abends, und zwar für den ersten Jahr-
gang Dienstag, Donnerstag und Samstag, für den zweiten
Jahrgang Montag. Mittwoch und Freitag bestimmt. Die
Vortrage über Anatomie finden am Sonntag statt. M i t
Ministerialerlah vom 19. Apri l 1894. Z. 27.334, wurden
für Lehramtskandidaten der Mittelschulen Stipendien mit
dem Höchstbetrage von 600 X gegründet.

— ( N e u e K o r r e s p o n d e n z k a r t e n u n d
K a r te n b r i e fe.) Nach einer Verordnung des Handels-
ministeriums gelangen die Korrespondenzkarten, Karten-
bticfc, Streifbänder, Nohrpostwertzeichen. Telegramm-Auf-
gcbescheiue, Aufgabeblanlette für gestundete Telegramme.
Ttlephonsprechlarten. Postspallartcn und Sleuereinzahlungs-
scheine im Laufe dieses Jahres in geänderter Ausstattung
zur Ausgabe. Als Marienbild wird für alle diese Post^
ganzsachcn das Bi ld der 5-, 10- und 25-.hellrr-Briefmark
der Emission mit dem Porträt Seiner Majestät des K a i -
s e r s aus dem Jahre 1908 verwendet. M i t der Ausgabe
der einfachen Korrespondenzkarten zu 5 Heller und dcr
Korrespondenzkarten mit bezahlter Antwort zu 5 ^ 5 Heller
wird am 4. Oktober 1908 begonnen werden. Der Zeitpunkt
der Ausgabe der übrigen Postganzsachen wirb fallweise im

Post- und Telegraphen-Verordnungsblatt« kundgemacht wer-
den. Die noch vorhandenen Vorräte an Postganzsachen der
bisherigen Emission werden vollständig aufgebraucht. Zum
diittten Postweitzeichenaufdruck werden vom 4. Oltotxr
1908 angefangen Druckftöcke mit dem Marlenbilde der neuen
Postganzfachen verwendet. Briefumschläge lc. mit dem Auf-
drucke des bisherigen Wertzeichens können bis auf weiteres
foitverwendet werben.

— ( D i e A r b e i t e n b e i m K a i s « r d « n l m a l . )
I n den letzten Tagen würd« di< Kaiserbüsic aufs steinerne
Postament aufgestellt. Rings ums Dentmal wurde in ent-
sprechender Höhe Erdmaleriale zugeführt, worauf ein zier-
licher Rasen angelegt werben soll. Das Kaiserdenlmal ist so
aufgestellt, daß das Antlitz des Monarchen dem Iustiz-
gebäude zugewendet ist. ».

* ( A u s dem V o l l s s c h u l d iens t« . ) 2Xr k. t.
Bezirksschulrat in Loitsch hat an Stelle des nach Senosetsch
versetzten provisorischen Lehrers Herrn Heinrich P a t e r -
nost den absolvierten Lehramtskandidaten Herrn Anton
U r b a n ö i c - zum provisorischen Lehrer an der Volksschule
in Altenmartt bei Laas ernannt. — Der t. l. Bezirksschulrat
in Krainburg hat an Stelle der krankheitshalber beurlaubten
Lehrerin Fräulein Anna D r a g a t i n die absolvierte Lehr-
amislanbidatin Fr l . Johanna M e r h a r zur Supplen-
tin an der Volksschule in S t . Leonharb bestellt. — Der l . l .
Bezirksschulrat in Rudolfswert hat die geprüfte Lehrsup-
pkntin Fräulein Friederila S p e t z l e r zur Supplentin
an b«r Volksschule in Hönigstein bestellt. —r.

— ( K e i n e F r< i f i sche re i ) Die zahllosen Men-
gen verschiedener Fischgattungen, die sich seil der Trocken-
legung des Gruberlanall — seit dem letzten Donnerstag —
in den Pfützen des »eites befinden, sind, wie wir erfahren.
Eigentum des Fischereipächters (Herrn Dr. I v . T.). also
dürfen sie nur mit dessen Bewilligung daselbst weggetragen
und angeeignet werben. — Die Trockenlegung erfolgte ledig-
lich dadurch, daß der Wasserftanb im Kanal nur bis zur
Höhe des unteren Dammes gesunken ist. Der Wasserstanb im
Houptlanal weift nur ein Plus von 30 Zentimetern über das
Normale auf. ,

— (Ge w e r b e b e w e g u n g i n L a i b a ch) I m
Laufe des Monates August haben in Laibach Gewerbe-
ktriebe angemeldet, lxzw. Konzessionen erhalten: Josef
Ccti5. Sallocher Straße 3. Gast- und Schanlaewerbe; Franz
Slaby. Metcllogasse 4. Handel mit Küchengeschirr; August
Schweiger. Vleiweisstrahe 1. Erzeugung von Mundwasser:
I lsef Kelbelj. Bohoriogasse 3. Anstieichergewerbe; Fran-
zisla Ipavic. Poga5arplatz. Verkauf von Obst und Grün-
zeug; Cäcilie Tur5i5. Na M i l l i 3. Damenschneider«:; Ste-
phan Strmole, Alter Markt 2. Raseur- und Friseur-
glwerbe; Michael Ianöic-. Wiener Straße 52. Bäckelgewerbe;
Theodor Keber, Unterkrainer Straße 6, Seilergewerlx;
Franz Zgonc. Vohoriögasse 3. Anstreicheraenxrbe; Ia lob
Ianeii<", Vodnilplatz. Vertauf von Eiern und Geflügel.
— Anheimgcsagt. bezw. faltisch aufgelassen wurden fol-
gende Gewerbebetriebe: Anna Dermastija. Sallocher Straße
3. Gast- und Schanlgewcrbe,- Maria Narboriö. St . P«ters-
slraß« 27, Damenschneideiti; Maria Hamper!. Rudolfsbahn-
straße 20. Handel mit .Hadern. Knochen und altem Eisen:
Nikolaus Oyri5. Herrengasse 3. Raseur- und Friseuraewtrlx;
Maria Preluh. Große Schiffeigasse 19. Erzeugung von
Möbeln und Koffern; Anna Krivic. verehelichte Korüx-.
Wiener Straße 58. Damenschneiders; Helena Gostinöar^
Pcga5arplatz, Greislerei.

— ( D i e W a s s e r l e i t u n g f ü r d i e S t a d t
K r a i n b u r g u n d U m g e b u n g . ) Die Arbeiten bei
der Herstellung der Wasserleitung für Krainburg und Um-
gebung, die in der zweiten .Hälfte des Monates Ju l i b. I .
in Angriff genommen wurden, sind im rüstigen Fortschreiten
begriffen. Die Ausgrabungen bei der Fassung der Öemüenil-
quelle sowie bei dem dortselbst projektierten Entlastungs-
reservoir sind soweit gediehen, daß in der kürzesten Zeit
mit dem Betonieren begonnen werben soll. Die zwei Kilo-
meter lange Strecke von der Quelle bis zur Reichsftraße
Klainburg-EisentaMl liegt ausaegraben da und es wur-
den daselbst in der Länge von 500 Metern schon Wasssl-
leitungsröhren gelegt. Beim Kilometer 11 der Reichsstrahe
Krainburg-Eisenlappel ist eine 700 Meter lange Strecke
des Hauptwasserleiiungsstranaes ausaegraben. Für das in
Tupali5e geplante Reservoir, das einen Rauminhalt vo»
400 Kubikmetern ausweisen wird. ist das Erdreich schon
ausgehoben und es sollen nunmehr Arbeiten mil armiertem
Nrton in Angriff genommen werde». Für bai Turm reser-
voir, das auf dem Krainburaer Felde in der Näh« des-
Omerfaschen Hauses zur Aufstellung aelculsst, wird das Erd-
reich ausgchoben. Da jedoch daselbst das Terrain sehr un-
günstig ist — es bestehi fast ausschließlich aus Lehm. worin
sporadisch auftauchende Sieine eingestreut sind — und sich
für die Grundlage des mächtigen Turmreserooirö sehr wenig
eignet, wirb man eine breite Grundfläche herstellen müssen,
um den gewaltigen Druck des schweren Baues zu verteilen
und zu entlasten. Als Grundlage wirb eine breit« Platte
dienen, welche aus armiertem Beton erbaut wird. — Das
Unternehmen, mii dessen Ausführung die Firmen Ianesch
und Schneller betraut sind, beschäftigt jetzt 150 Arbe i t« ;
von diesen entfallen mehr als 50 <^ auf die l>eimische. Be-
völkerung. _ ^
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— ( V o m M i l i t ä r - V e t e r a n e n t o r p s ) wird
uns mitgeteilt: Der Ausschuh hat in seiner Sitzung am
25. d. M . beschlossen, auf den 11. Oktober eine außerordent-
liche Generalversammlung einzuberufen und die Einführung
der slovenischen Kommandosprache zu beantragen.

— ( S e l t e n e s W e i d m a n n s h e i l . ) Man schreibt
uns aus Töplitz in Unterlrain unter dem 26. d. M . : Heute
um 8 Uhr früh unternahm der hiesige Pfarrer, ein alter
Iagdfreund, einen sogenannten „bewaffneten Spaziergang"
in die nächste Umgebung des Kurortes. Als er in den Kur-
Part kam, wo tiefste Stille herrschte, bemerkte er plötzlich
auf dem letzten Pfad knapp an der Grenze auf 40 Schritte
einen guten Sechser-Bock. Das Gewehr spannen, anlegen
und abdrücken war selbstverständlich das Weil eines Augen-
blickes. Der Bock, tödlich getroffen, stürzte rücklings in eine
Doline und blieb dort liegen. — Wie nachträglich konstatiert
wurde, hatte auf der gegenüberliegenden Seite Herr Var-
boriö aus Rudolfswert im Walde gekreuzt und die Hasel-
hühner herangelockt. Er verscheuchte den Bock. welcher den
Su3ica-Bach übersetzte und dem Jäger in den Schuh kam.

— ( S u b v e n t i o n e n f ü r F e u e r w e h r v e r -
e ine . ) Der trainische Landesausschuh hat aus dem Feucr-
wehrfonds nachstehenden Feuerwehrvereinen Subventionen
pro 1908 verliehen: Laibach 800 X ; Vigaun. Neihlirchen.
Wocheiner Vellach. Dvblitsch, Unter-Idria, Illyrisch-Fcistritz.
Kczelj, Adelsberg. Stoxice. Nischoflact, ^lofl j ica, Tersain,
Waltendorf, Grohlack. Vodice, Oberlaibach und Vetoes je
200 X ; Draolje. Kropp, Laufen, Hönigstein. Podpec-, Reifen,
Rudolfswert, Zaier, Stob, Kaltenfeld, Ober-ßiM. Sankt
Peter bei Rudolfswert, St . Veit ob Laibach, Tacen, Tomi-
Zelj, Wrinitz, Viimarje und Safnitz je 160 X ; Vreznica,
Certlje, Gutenfeld. Lusttal, Niederdorf bei Reifnitz, Gam-
ling, Görjach, Horjulj. Hotedr^ica, Hru^uje, Iexica, Stein-
bi'.chel, Kommenda. Landstrah, .stronau. Ledine, Moräutsch,
Pirni^e. Villichgraz, Predahl, Radmannsdorf, Präwalb,
Neifnitz, Gereut, Semi^, Slavina, Sodraäica, Altlack,
Altenmarlt, Straiiz^e. Vrunndorf- Ig, Hl . Kreuz. Sankt
G<orgen, Watsch. Waitsch-Gleinih, Verbljene, Zagorje.
Sairach und Stephansdorf je 120 X ; Bizavil. Vloke,
Franzdorf, Vrezovica, Zir^nitz, Schwarzenberg, Tscher-
nembl, Dobrai^eda, Niederdorf bei Zirlnitz, Dolslo, Godo-
vî >, Hru,^ica. Id r ia , Karner-Vellach, Qbergurk, Gurlfeld,
Le^e, Littai. Oberloitsch. Unterloitsch, Mannsburg, Nassen-
fuh, Moste, Möschnach. Möttnig, Nußdorf. Pijava Gorica,
Planina, Pölland, Höflein, Rateöe, Seno^eöe, Zarz, Mitter-
dorf. Et . Gregor, Unter-KMa, S t . Kanzian, S t . Marein,
S t . Mart in bei Lit tai , S t . Georgen bei Grohlupft. Sankt
Rupert. St . Veit ob Wippach. Trata, Treffen. Verd,
Weichselburg, Wintlern und Eisnern je 80 X ; zusammen
15.600 X . —t .

— ( E i n d u r c h g e g a n g e n e r V r o t f ü h r e r . )
Man schreibt uns aus Gottschee: Am 24. d. M . schickte
der Bäckermeister Herr Gottlieb Morel morgens wie gewöhn-
lich seinen Lehrjungen Josef Handler mit dem vollen Brot-
wagen in die Dörfer der Umgebung, um seinen Kunden
Gebäck zuzustellen. I n Mitterdorf traf Handler einen ge-
wissen Josef Kintopf. ein übelbeleumundetes Individuum,
der ihn beredet zu haben scheint, mit ihm snmt dem Erlös
und Pferd und Wagen die Flucht zu ergreifen. Beide schlu-
gen hierauf den Weg nach Reifnih und Grohlaschih ein,
wo sie noch gesehen wurden, wandten sich dann nach Lai-
bach und sollen bort Pferd und Nagen verlauft haben.
Von da verliert sich ihre Spur. Die Gendarmerie wurde
sofort in Kenntnis gesetzt, hatte aber bis heute leinen Er ,
folg. Der Nagen ist leicht zu erkennen, da er die Auf-
schrift trägt: Brotwagen des Gottlieb Morel. Backers in
Gottschee. Herr Morel erleidet außer einem beträchtlichen
materiellen Verlust auch einen empfindlichen Schaden in sei-
nem Geschäfte. Josef Handler ist ungefähr 17 Jahre alt und
lieh sich wiederholt Veruntreuungen zuschulden kommen.
Nach seinem gegenwärtigen Aufenthalt wird geforscht, vor
dem Anlauf von Pferd und Wagen ciber eindringlich ge-
warnt.

— ( F e u e r s b r ü n s t e . ) Am 22. d, M . nachts
brach im Stalle des Gastwirtes Andreas Petschauer in Alt-
lag, Gemeinde Tschermoschnitz, ein Feuer aus, das in der
kürzesten Zeit dieses Objekt samt einigen Heuvorräten und
Feldgerätschaften einäscherte. Zur Zeit des Feuerausbruches
befanden sich fünf fremde Pferde im Stalle; zwei kamen
in den Flammen um, während ein drittes derartige Brand-
wunden erlitt, daß es auf der Stelle getötet werden muhte.
Der Wert dieser Pferde beträgt 1600 X . Petschauer selbst
erleidet durch den Brand einen Schaden von 4000 X . Die
Versicherungssumme beträgt nur 400 X . Das Feuer soll
durch Unvorsichtigkeit von Fuhrleuten entstanden sein. —
Am 22. d. M . um 8 Uhr nachmittags kam unter dem Dache
des Gasthauses des Gemeindevorstehers Josef Zurc in
Kandia bei Rudclfswert ein Feuer zum Ausbruche, das aber,
btvor es sich verbreiten tonnte, von der Rudolfswerter Feuer-
wehr gelöscht wurde. Der Schaben ist unbedeutend. Dieses
Feuer soll infolge der Lässigkeit des Rauchfangkehrers ent-
standen sein. — Am 21. d. M . gegen 5 Uhr früh ist die
außerhalb der Ortschaft Potendors. Gemeinde St . Michael-
Etopi^e. gestandene Harfe des Besitzers Franz Mihalio aus
Polendorf niedergebrannt. Die Entstehungsursache dieses
Brandes ist unbekannt. ^

— ( D e r s l o v e n i s c h e k a u f m ä n n i s c h e K a -
l e n d e r f ü r d a s J a h r 1 9 0 9 ) ist mit folgendem I n -
halte erschienen: Der slovenische kaufmännische Verein)
„Merkur" und dessen Ausschuh, die Dienstvermittlungsstelle,
der „Trgovsti Dom", Kalender. Stempelslalen, Detail-
bestimmungen über das Stempeln von Urkunden, Schrift-
stücken, Rechnungen :c., Postbestimmungen, geprägte Gelb-
münzen verschiedener Staaten, Maße und Gewichte, Zins-
fußtabellen, Umrechnungstabellen, die Iagdordnung, der Ver-
zehrungssteuertarif für Laibach, der Einfuhrszoll, die öster-
reichischen Konsulate, einiges über den Schutz der Patente
und Muster, die kaufmännische Korrespondenz, eine Tabelle
für Alloholverdünnung Kalkulation, ein Vorschlag an die
Eßwarenhändler, Erläuterungen über Eisenbahnen, Reise-
pässe, Ausverkäufe, das Hausierwesen, die Zulässigleit des
Handelsreisens, die Firmaprotolollierung, was müssen solche
Personen tun, die selbständige Kaufleute werden, besondere
Bestimmungen über die Ausübung von Gemischtwarenhand-
lungen sowie von Spezereiwaren-, Materialien- und Kolo-
nialwarenhandlungen, Erleichterungen in betreff der Bei-
bringung des Befähigungsnachweises, der Befähigungsnach-
weis für Handelsgewerbe und für Handelsgesellschaften, die
G<werberechte der Händler, die fertige Männer-, Frauen-
und Kinderlleidung verlaufen sowie der Schuhverläufer, das
Pensionsgesetz für Privatangestellte, ein laufmännisch-
gcwerblicher Fachlommentar, Begünstigungen auf Eisen-
bahnen für Handelsreisende mit Musterloffern. — Der
von den Herren Dr. Rudolf M ä r n und Silvester K l e r -
b i n e c redigierte Kalender umfaßt 131 Druckseiten; Be-
stellungen sind direkt an den slovenischen kaufmännischen Ver-
ein „Merkur" in Laibach zu richten. Preis 1 X , per Post

1 X 20 l». Der Reinertrag flieht dem Fonds für den
„Trgovsli Dom" zu.

* ( S a n i t ä t s d i s t r i k t B i s ch o f l a ck.) Wie
wir erfahren, hat der lrainische Landesausschuh im Einver-
nehmen mit der k. l. Landesregierung für Kram den prak-
tischen Arzt in Vischoflack. .Herrn Dr. Karl Z a l r a j -
5ck , zeitweilig mit den Agenden eines Distriltsarztes für
den Sanitätsdistrilt Vischoflack betraut. — i - .

* ( E n t w i c h e n ) ist der von feiten der Gemeinde
Nassenfuß mittelst Zwangspasses in seine Heimatsgemeinde
St. Christoph, politischer Bezirk Cil l i , instradierte, für die
Zlrangsarbeitsanstalt in Messendorf bestimmte Zigeuner
Matthäus (2U2» Matthias) Gr i l samt seiner Begleiterin
Maria Gr i l . Er ist in Dole bei Hrastnik geboren und 24
Icihre alt. I m Ergreifungsfalle ist er in die Zwangsarbeits-
anstalt zu Messendorf einzuliefern. —r.

* ( E i n g u t e s A b e n d e s s e n,) Samstag wanderte
der 22jährige, in Vido^i« im Bezirke Tschernembl geborene
Schneidergehilfe Johann Gu,;i6 aus Domöale gegen Laibach.
Als er mit leeren Taschen und knurrendem Magen durch
die Nahnhofgasse schritt, verlockte ihn Vratengeruch in ein
Gasthaus. Er bestellte sich eine Portion Braten und einen
guten Most. Als es jedoch zur Bezahlung der Zeche von
2 X 42 Ii kam, drehte das gutgelaunte Schneiderlein seine
Taschen um und es fiel nicht ein Heller zu Boden. Ein
Sicherheitswachmann brachte den Zechpreller in den Arrest.

* ( E i n m y s t e r i ö s e r F u n d . ) Ein Hafnergehilfe
fand vor seiner Wohnungstür in der Vahnhofgasse einen
Männerrock, in dessen Taschen sich ein groher Geldbetrag,
ferner ein Sparlassebuch mit einer großen Ginlage und meh-
rere andere Papiere befanden. Der Rock wurde der Polizei-
behörde übergeben.

Stand der nutzbaren Haustiere iu Krain mit Ende
des Jahres 1907.

(Schluß.)

Pferdeprämiierungen wurden im Jahre 1007 in 7 Be-
zirken und 9 Stationen vorgenommen, wobei 122 Mutter-
stuten mit Fohlen. 79 junge Stuten und 178 Stutfohlen
zur Vorführung gelangten. Prämien wurden 36 Mutter-
stuten. 29 jungen Stuten, und 44 Stutfohlen zuerkannt;
aus Staatsmitteln kamen 4580 Kronen und aus Gemeinde-
mitteln 90 Kronen, nebst 93 silbernen Staatsmedaillen zur
Verteilung.

Die Haltung der Zuchtstuten und die Aufzucht der
Fohlen wird noch immer nicht mit dem nötigen Verständnis
betrieben. Es fehlt den Fohlen zumeist die notwendige Be-
wegung und das erforderliche Körnerfutter; desgleichen läßt
die rationelle Haltung und Pflege noch vieles zu wünschen
übrig.

Hauptsächlich leidet jedoch die Pferdezucht durch den
AbVerlauf der guten Stuten und des Fohlenmateriales. ob-
zwar sich in dieser Hinsicht ein größeres Interesse kundgibt
und sich im Berichtsjahre eine zahlreiche Anzahl von Züch-
tern sowohl im Gebiete des kaltblütigen, wie des Gestllts-
schlages zur Anschaffung besseren Stutenmateriales bereit
erklärt hat.

2. R i n d e r .

Der Rinbviehzucht wird seitens der Landwirte immer
mehr Sorgfalt zugewendet. Wenn auch der Nindviehstand
seit der offiziellen Zählung im Jahre 1900 infolge des
alljährlich in einzelnen Bezirken des Landes aufgetretenen
Futtermangels und der mißlichen Dienstbotenverhältnisse

wegen eine Abnahme erfahren hat, so ist es nicht zu ver-
kennen, daß die Rindviehzucht im Lande namentlich in qua-
litativer Hinsicht Fortschritte macht. Insbesondere wird die
Rindviehzucht durch das Gesetz vom 11. August 1870,
L. G. B l . Nr. 4. betreffend die Hebung der Rindviehzucht
in Krain, durch welches Gesetz nur lizenzierte Stiere für
die Zucht in Verwendung lommen dürfen und die Ge-
meinden zur Anschaffung der fehlenden Iuchtstiere verhal-
ten weiden, sowie durch die Subventionen des Staates und
endlich durch die tatkräftige Mitwirkung der l. l. Land-
wirtschaftsgesellschaft gefördert.

I m Gebiete der Bezirke Krainburg, Radmannsdorf und
Stein sowie in dem angrenzenden Gerichtsbezirle Id r ia des
Bezirkes Loitsch und in mehreren Gemeinden des Bezirkes
Laibach Umgebung werben fast ausschließlich Pinzgauer,
b?zw. Mölltaler gezüchtet. I n diesem Landesteile hat sich
e!:i ziemlich einheitlicher Rindertypus herausgebildet, der
jedoch durch die in den letzten Jahren daselbst aufgestellten
Simmentaler Stiere teilweise gestört wurde.

I n den übrigen Bezirken des Landes ist das Grauvich
vorherrschend. Von einer einheitlichen Rindviehzucht lann
hier jedoch nicht gesprochen werden, vielmehr bilden die
Ninderbestände ein Gemenge von verschiedenen Rassen und
Schlägen, worunter nebst dem Landschlage Mürztaler, Mur-
bodner, Simmentaler, Mariahofer, Mölltaler, Pinzgauer
?c. vertreten sind. Für die wirksame Förderung der Nind-
viehzucht erscheint die Schaffung einheitlicher Zuchtgebiete
unbedingt erforderlich, wobei auf das in den einzelneu Ge-
genden des Landes bereits vorhandene Zuchtmaterial, dcn
Züchtungszweck und die wirtschaftlichen Verhältnisse Rück-
sicht genommen werden müßte.

Das Ergebnis der Stierlizenzierungen war im Berichts-
jahre im allgemeinen befriedigend. Von den einzelnen Lizen-
zierungslommissionen wurden gegenüber dem Vorjahre nicht
allein Stiere in größerer Anzahl, sondern auch von besserer
Qualität vorgeführt. Ein Mangel au Zuchtstiere» wurde iu
den Bezirken Adelsberg und Tschernembl beobachtet. Häufig
werben insbesondere in den beiden genannten Vezirleir
nicht lizenzierte Stiere zum Sprunge verwendet, welcher
Ucbelstand dem Unverstände der Züchter und dem Mangel
an verläßlichen Kontrollorganen zuzuschreiben ist. Auch
läßt die Haltung und Fütterung der Zuchtstiere noch vieles
zu wünschen übrig, weshalb nicht selten die besten Stiere
vorzeitig für die Zucht verloren gehen.

I m Jahre 1907 wurden von feiten der l, l. Lanb-
wirtschaftsgesellschaft 57 Zuchtstiere angekauft und um die
Hälfte der Erstehungslosten an die Züchter abgegeben. Von
den angekauften Stieren gehörten 27 der Simmentaler,
20 der Pinzgauer und 10 der Murbodner Rasse an.

Zur intensiverem Förderung der Rindviehzucht wurden
im Berichtsjahre in Görjach des Bezirkes Radmannsdorf
und Horjulj des Bezirkes Laibach Umgebung je eine Rind-
viehzuchtgcnossenschaft gegründet, und zwar erstere für die
Pinzgauer. letztere für die Simmentaler Rasse.

Die im Vorjahre ins Leben gerufene Rindviehzucht'
gcnossenschaft im Selzachtale im Bezirke Krainburg hat im
Monate Oktober eine Rindcrpräiniierung für das Pinzgauer
Rind veranstaltet, wobei 41 Kühe, 28 Kalbinnen und 12
Stiere konkurrierten. An Prämien gelangten 500 Kronen
aus dem Staatsschatze zur Verteilung.

Prämiierungen von Rindern wurden weitcrs in der
Gemeinde Wocheiner Feistritz des Bezirkes Radmannsborf
und in Weichselburg des Bezirkes Littai vorgenommen. I n
Wochciner Feistritz wurden 200 Kronen aus Gemeinbe-
mitteln verteilt und je 4 Preise für Kühe und Kalbinnen
und 3 Preise für Stiere verteilt, während die Prämiierung
in Weichselburg durch die Zuwendung eines Betrages von
300 Kronen von feiten der Vorschußlasse daselbst ermöglicht
wurde. Hier gelangten 2 Preise für Stiere, 4 Preise für
Kühe und 5 Preise für Kalbinnen zur Verteilung.

3. S c h a f « u n d Z i e g e n .

Der Stand dieser beide» Tiergattungcn niinmt im
Lande stetig ab und verliert allmählich an Bedeutung. Die
Ursachen hievon sind teils in der geringen Rentabilität die-
ser Zuchtzweige, hauptsächlich jedoch in der Aufteilung der
Hutweiden und im intensiveren Betrieb der Land- und
Forstwirtschaft zu suchen.

I n größerer Zahl werden die Schafe noch in den Ne-
zirlen Adelsberg, Kraiuburg, Radmannsdorf und Stein an-
getroffen. Hauptsächlich wirb das groowollige Schaf ge-
halten, das in den Vezirlen Krainburg und Radmannsdorf
durch Aufstellung von Merinosböcken veredelt wurde. Hier
werden die Schafe vorzugsweise wegen der Fleischgcwinnung
gezüchtet und werden in größerer Anzahl teils lebend, teils
in geschlachtetem Zustande nach Kärnten und Tiro l aus-
geführt.

Hingegen wirb im Bezirke Adelsberg das Schaf auch
wegen der Milchgewinnung und Bereitung des Käses und
nicht minder der Wolle wegen gehalten, die in der .Haus-
industrie Verwendung findet.

I m letztgenannten Bezirke wurde die Schafzucht vor-
her in ausgedehntem Maßstabe betrieben; in den letzten
Jahren ist jedoch der Stand der Tiere rapid gefallen und
die Züchter haben sich der rentableren Rindviehzucht zuge-



Laibacher Zeitung Nr. 222. 2071 28. September 1908.

»xnoet. Die Schafe werden hier über den Sommer aus die
Alpenweiden sseschickt, im Hcrbste werden sie auf den Hut.
weiden und Stoppelfeldern gehalten und im Beginne des
Nintcrs an die istrianischc Meeresküste getrieben, wo die
Tiere überwintern.

I n den übrigen Bezirken des Landes wird das Schaf
i» sehr beschränkter Anzahl angetroffen.

Desgleichen ist der Stand der Ziegen laum erwähnend
'vcrt. Diese Tiere werden nur von der ärmeren Bevölkerung
der Milch »vegen gehalten.

4. S c h w e i n e .

Die Schweinezucht gewinnt im Lande immer mehr
au Bedeutung und wird in stets größerem Umfange be-
trieben. Nach den gemcindeämtlichcn Zählungen hat sich der
Schwcincstand im Jahre NX)7 um 9l»45> Sliicl vermehrt.
Di< Schweinezucht wird gegenwärtig auch in solchen Gegen
den des Landes betrieben, in welchc vorher fremde Schweine
eingeführt wurden, so insbesondere in den Bezirken Gott-
schee und Tschcrncmbl und im GericlMbczirle Ueichselburg
des Nezirles Littai.

Die noch immer in bedeutender Anzahl aus Stciermarl
!»r Einfuhr gelangenden Futterschweine werden durch die
.Mr Ausfuhr kommenden SchlachtsclMine nicht allein auf-
stMogcn, soudcrn weit ül>crholt, so daß der Bedarf im
^"nde nicht uur gedeckt wird, sondern auch Schweine hei-
>!>iscl)cr Produktion nach anderen Ländern ausgeführt wer-
den.

I m Eisenbahnverkehre wurden im verflossenen Jahre
»' das Land 25,845 lebende Schlacht, und Nuhschweine ein-
ficsührt, wogegen 23.942 lebende Nutz- und Schlachtschwcine
und zirka 12.000 Kilogramm geschlachteter Schweine zur
Ausfuhr gelangten, mithin die Ausfuhr um etwa 10.000
^iere die Vinfuhr überwog.

Am lebhaftesten wirb d« Schweinezucht im Bezirke
^urlfelo betrieben und werden Futterschweinc von dort nicht
nllein in die Nachbarbezirlc, sondern auch nach anderen
Grönländern ausgeführt.

I m Bezirke Gottschee befaßt sich die Bevölkerung zu
»»eist mit der Mästung der aus Steiermarl eingeführten
^uttcrschweine. Es ist jedoch auch in diesem Bezirke bereits
ein größeres Interesse für die Schweinezucht wahrnehm
bar und wird durch die in Rcifnih gegründete Schweine
zuchtgenossenschaft wesentlich gefördert.

Was die Znchtrichtung anbelangt, so wird in den an
Kroatien angrenzenden Bezirken ein kräftiger, Widerstands
fähiger Landschlag angetroffen, der vielfach mit dem kroa-
tischen Turopoljcr Schweine gclrcnzt ist. I n allen Landes
teilen wird jedoch der Landschlag seit Jahren durch die
englische Uorlshire-Nasse verbessert und ähnelt in vielen
Gegenden bereits sehr dem Vorlshireschweine.

An der Hebung der Schweinezucht gebühren insbeson-
dere der k. k. Landwirtschaftsgcsellschaft für .Nrain l)er-
dorragcnde Verdienste und es waren dieser im Jahre 1907
Mr Förderung der Schweinezucht 3000 Kronen aus dem
Staatsschätze zur Verfügung gestanden, aus welchen Mit -
teln s!<) Eber und 72 Muiterschweine der Yorkshire Masse
angekauft und nach verschiedenen Gegenden des Landes an
d:c Schweinezüchter abgegeben wurden.

Schweineprämiierungen fanden im Jahre 1907 im
Lcmdc nicht statt. —r.

Telegramme
bes K. k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

N i e » , 2li. September. Die Mitglieder des Vor-
lindes der deutschen Laudtagsabgeordncten Böhmens erschie-
"e" heute beim Ministerpräsidenten und verlangten dir
sofortige Schließung des böhmischen Landtages. Der Mini-
l^rpräsident erwiderte, der böhmische Landtag stehe vor
°cr Frage der Wahlrcform, deren Fortgang zu fördern die
Legierung sich verpflichtet halte. I m böhmischen Landtage
handle es sich keineswegs um unüberbrückbare Differenzen,
lundcrn um ein zufälliges Zusammentreffen widriger Um-
stände, welche aufgeklärt und beseitigt zu werden vermöchten.
Her Ministerpräsident empfahl im Landtage cine ständige
^'nrichlnng zur Beratung von Entwürfen sowie von daucrn-
be>' Vorkehrungen, welä)c der Sache des nationalen Frie-

kns dienen könnten, zu schaffen und erklärte, er werbe
Westens diesbezüglich nxitere Vorschläge machen. Was die
^leignifse in Bergreichenstein, Schüttenhofen und Laibach
""belangt, so macht der Ministerpräsident hierüber sowie
^ r jene i» Pcttau. Marburg unb Eilli auf Grunb der
b'2her eingelaufenen Berichte Mitteilungen mit dem Vc-
'ucrlen, baß die eingeleiteten Erhebungen noch nicht beendet
derben konnten, daher ein abschließendes Urteil dermalen
"'Hl möglich sei. Die Regierung habe alle Vorkehrungen
^ ' " f f e n . , ^ s ^ geeignet sind, die Sicherheit der Person
!'" ^ s Eigentums zu verbürgen sowie überhaupt neuer-

'"^ Ausschreitungen hintanzulMen. Sie sei entschlossen,
'"n dem Aufgebote aller Mittel und mit dem größten Nach
dnicle vorzugehen, um allenthalben die Ruhe und Ordnung
^lfrecht^icrhalten. Die erschienenen Abgeordneten nahmen

c Eröffnungen des Ministerpräsidenten behufs Bericht-
erstattung an den deutschen Landtagsverband zur Kennt-

nis. Der Ministerpräsident erklärte schließlich, baß er sich
weitere Mitteilungen an die Herren vorbehalte und solche
auch von diesen gewärtige.

W i e n , 27. September. I n ber Rcichslonferenz ber
Sozialdemokratin Oesterreichs gelangten bie nationalen ilon
flilte in Oesterreich zur Sprache. Die Versammlung nahm
olme Debatte eine Resolution an, worin gegen bie Versos
giüig ber nationalen Minderheiten protestiert unb ber Schutz
aller nationalen Minderheiten gefordert, writers gegen das
Vorgehen der bewaffneten Macht bei stattgehabten Demon-
strationen energisch protestiert wird. Die Arbeiter aller
Länder und Nationen werden aufgefordert, den Kampf um
das allgemeine, gleiche und direkte Wahlrecht für die Land
tage unb die Gemeinden behufs Erlangung der politischen
Gleichberechtigung mit aller Kraft fortzuführen.

L e m b e r g , 27. September. Vormittags fanden vor
dcm Landiagsgebäude unb vor bem Kranlenlassengebäubc
Demonstrationen der sozialdcmolratischcn Partei zugunsten
de5 allgemeinen Lanbtagswahlrechtcs statt. Mehrcrc Sozia-
lisicnführer sprachen beim Lanbmarschall und bei den Ab-
geordneten mehrerer demokratischer Verbände des Landtags
lvsgen Abänderung des Wahlrechtes im obigen Sinne vor.
Die vor der .Nranlcnlassa angesammelten Sozialdemolralen
würben von der Polizei auscinandergetricben, nachdem
der Aufforderung, den Platz zu verlassen, leine Folge ge-
leistet worden war. Hiebei wurden einige Personen ver-
letz!. Nachmittags wiederholten sich die Demonstrationen vor
dem Statthaltcrcigebäubc und auf dem Marienplatze, wo ein
Polizeibeamter durch einen Steinwurf am .stopfe verletzt
wurde. Sonst ereigneten sich leine Zwischen sä lie.

Verantwortlicher Ncoalteur: Anton F u n t e l .

Mit VOltow 1908
beginnt ein n e u e s A b o n n e m e n t anf die

Lailmchor Zeitung.
Die P r ä n u m c r a t i on s ° V e d i n g u n g e n bleiben

u n v e r ä n d e r t nnd betragen:
mit Postversendung: für Laibach:

gänzjährig . . » < » « — !> ganzjährig . . 2» X — b
Halbjähria. . . » » » — » halbjährig . . I I » — »
vierteljährig . 7 » »0 » vierteljährig . l l » »0 »
monatlich. . . it » l5v » monatlich. . . I » 8» »

ssür d i e Z u s t e l l u n g i n s H a u s f ü r h i e s i g ^
A b o n n e n t e n pe r J a h r 2 K r o n e n .

Dir P. T. Abonncutcn werden höflichst gebeten,
den Prännmcrationslictrag für die 'Laib. Zeitung»
stets rechtzeitig und in vorhinein zu entrichten, da
sonst die Zusendung ohne weiteres eingestellt wird.

BW- vie ?l«numes«llonl Venzge wollen poltottei
zugezenaet werclen.

Jg. v. Bleinmayr K Fed. Zamberg.
Die BOP- und Lithlum-h&ltlgre Hellquelle

S ALVATOR1
twährt sich hei Nitren- und Blasenleiden, Gicht, |Š

lekwliarnnihr und tatarrhalischen Afftctiontn. I
Natürlicher elMnfrtUr Slutrling. £
Hauptniederlagen In Lalbaoh:

Michael Kastner und FeterLassnik.

Angekommene Fremde.
Grand Hotel Union.

Am 23. September. Czaßny, jrfm.; PoNal, Neu«
mann, Rsbc., Graz. — Sima, Regienmnslommissär, Laibach. —
lkreyöar, Rsdr., Dobrusla. — Germ, Reill. — Mandl, Fabri»
lant; Islovic, Wohlmulh, illsde.; Dr. Ritter Magy von Rot.
lreuz, s. Frau; Dr. Pöll, s. Frau, Wien. — Trozer, Private,
Friedau. — Brenner, Rsdr., Neubistrch. — Tomazit, Schul»
bireltor, Ngram. — Kotlas, Melnil. — Grünwald, Ksm.,
London. — Metit, Hauptmann, Trieft. — Verger, Kaplan,
St. Anton. — Augustynowicz, Literal, Warschau. — Colussi,
Obcringenieur, Vrünn. - Neubauer. Rsdr., Pilsen. — Sullje,
l. l. Kommissär, I i lsa. — gagar, Hl. Berg.

Am 24. September. Stuna; Ziffer, Kfm., Vrünn.
— Friedländcr, Honny, Maaß, Rosenthal, Hunber, Kflte.;
Siloschrg, Nciinrr, Untermann, Nsde.; Krainer, Krasst, Schau-
spieler; zrrasny, Architekt; Malz. Beamter; Schneider, Re-
balteur, s. Familie, Wien. — Simeta, s. Familie, Dalmatic»,
— Lauterbach, Rsdr,, Krcfcld. — Bajc, Pfarrer, iirainburg,
— Rcltoryd, f. Sohn. Klageufurt. — Nutura, s. Bruder;
Hlavla, Fabrikant; LubinSly, Rsdr, Ugram. — Malnr. Rsdr.,
Görz. — Porcnta, Geistl'cher, Stopitc. — Landau. Rsdr..
Töplih-SchÜnau. — Poftovlt, Kfm. - Goriany. Gutsbesitzer,
Rudolfswcrt. — Vrandrez; Rosenberg, Rsde., Graz.

Am 25. September. Weiß, Kfm., s. Frau; Consul,
hauptmann, s. Frau, Trieft. — Spitalstu, Vidcui. — Fischer,
Schrauf, Popper, Kflte.; Voncelj, Ingenieur: Reis, Steine
Hauer, Friedl, Rsde.; Alma, hock, Direktoren, Wien. — Vagaja,
Tupalit. — Mantoni, s. Frau, Fiume. — Vagaja, Pfcirrcr,
Leibnitz. — Rumpatto, Stanzer, Gurlfcld. — Politzcr. Rsdr.,
Graz. — Toaldo, Vicenza. — Drmsar. Kaplan, Gottschee,
— Vajalosf, Prwat, Rußland. — Dr. Iagovir, s. Frau. —
Germ, Kfm,, Raibl. — ^agar, Kfm., Hl. Berg. — Bauer,
D. Brod. — Kalipso, Student, Budapest.

Hotel Elefant.
Am 2b. September. Dr, Groß, RcichSratsabgeorb»

nctcr; Hotvat, Fabrikant; Wagschal, Privat, f. Tochter;
Päckert, Kolb, Mayer, Hofmsnn, Zwergel, Politzer, Maaß,
Kroll, Freund, Dollcr. Reinl, Suchauel, Lorenz, Frühwirt,
jtflte.; Guth, Beamter; Oliva, Buchhalter. Wir,,. — Bradit,
Redakteur, s. Gemahlin, Prag. - Martmal, l. l. Oberlandes»

gerichtsrat; Polohny, Fabrikant, Marburg. — Dr. Martina!,
k. l. Univcrsitätsprofessor; Weminger, Kfm,, Graz. — Vojit,
Kfm., s. Tochter, Rudolfswert. — Corbari, ssfm.. Rove»
reto. — Neumann, Abgeordneter, Suchov. — Bollmann,
Bastars, Schauspieler, Franzensbad. — Krasa, Schauspieler,
Teplitz. — Pachleitner, Prokurist, Linz. — Steiner, Privatier,
s. Bruder, Brünn. — Kleinlercher, Privatier. Domschale. —
Balder, Inqenieur, Trieft. — Gucken, Fabrilsbesiher, Neu»
marltl. — Sommerhalder, Kfm., Wohlen. — Dobois, Kfm..
Krefelb. — Visintini, Kfm,. Gradisla. — Schuh, Kfm., Dou»
bitz. — Karbos, Kfm., Vudapcst. — Hecker. Kfm,, Bregenz.
— Greic, Private, Iena.g, — Gegenbarth, Kfm., Kauniß.

Verstorbene.
Nm 23. September. Franzisla Oblal, Bedienerin,

7l I , , Bergweg 4, ^ncHrditi». — Martin Budnar, Tag»
lbhner, 69 I . , Radetzlystraße I I , lubercul. pulm.

Am 24, September. Maria Sever, Gewerbefchülerin,
23 I . , Auerspcrgplatz 4, 'ludyi-cui, z>ulm.

Am 2 5. September. Maria Suntar, Stadtarme.
69 I . , Iapeljgasse 2, ^l-toi-ioLclvl-c«,».

I m I i v i l s p i t a l e :

Am 23, September. Franz Verhovnil, Taglöhner,
30 I . , Bauchfellentzündung.

Lottoziehnngcn am 26. September 19(18.
T r i e f t : 14 63 85 37 47
L i n z : 73 2 7 72 88

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe ! M 2 m, Mitt l . Luftdruck 736 0 mm.

" «,
«^ 2 u. z». 7^u u 20 0 wMsttll bewöltt
" ' 9U . Nb. 738 2 Ib 4 NW. schwach

7U.F . 7 W 3 10 5 windstill Nebel
27. 2U.N. 737 l 2l 0 SSW. schw. teilw. heiter 0O

9U. Ab. 737 0 15 0 W. schwach Hewültt ,
28 l 7 U. F. j 73« b < 13 hl NO. schwach , teilw. heiter > 0 0

Das Tagesmittel der Temperatur vom Samstag beträgt
15'8°, Nonnale 13 4°, uom Sonntag lü 5°, Normale 13 3"

Seismische Berichte und Beobachtungen
der Lalbacher Erdbebenwarte
ssssssriilibe! uou dl? Nlaln, Vparlasse l»S7>,

(Ort: Gebäude der l . l. Staats'Oberrealschule.)

Lage: Nördl. Breite 46«0:i'; Östl. Länge von Greenwich l 4 ' 3 l ' .

Bebende r i ch te : Am 23. September gegen 17 Uhr*
15 Minuten und gegen 17 Uhr 30 Minuten zwei starke Erb»
flöhe in M i l o (Catania), von denen der zweite auch in Ca»
t a n i a registriert wurde. — Am 28. September gegen 7 Uhr
30 Minuten Beginn der Aufzeichnungen eines sehr starten
Fern beb ens an der Warte in L a i b ach.

V o d e n u n r u l i e " am 27. unb 28. September: I2.Se»
lunbtnpcndel unb 7.Selundenpenbel «sehr schwach», 4>Sekunden>
Pendel «schwach»; geringe Abnahme.

* Die gtXannaben bathen s!ch auf mlttelf»ropil!che Zt« unb!«rb»n
no» Mi!»,l>,«ch! bi« Mitlerimch» 0 Uhr bi« Ü4 Ubi g^ähü,

»» D!e B o d e» » « s» hs wirb <n jolgsiids» SlOrlsssi-nbe!, l!nls!s!z!tl>:
Î»«!ch>i!ae l>ie »,l < Mi l l iMf lsr »sehr «chwnch». vl», l bl« l! M iN in , , !«

>ich>unch>, l>o» L l>!« 4 Mi l l imr l r r» »inäftig s!nrl», Um, 4 I>i« 7 M i M m , l t r n
«llail», l'l'l, 7 bi« l v 31iiN>M!'!rn! »sehr swrl» ,mt> <!brr 10 Mil ! i»,, !sf «l l l l i ,».
<»be!!!l!ch slarl». — '«Nnfm, !«, Bobsnui"'»!«'' bsbrnlel gltichzsl»« »»»ntelibe
'lwrfs» U»r>,l>s a>>! nllc» Veobrln

Den Gefahren der
künatlioben Säuglingsernährung entgehen diejenigen
Kinder am Hichcmten, wclclion das « K u f e k e > - K i u d e r -
niolil als Nabning gereicht wird. EH gibt keiueu beßseren
Schutz goppii deu BO gefürebteten Brechdurchfall, Darm-
katarrh, Diarrhöe etc. als das « K uf cke » - Mehl, welches
von ersten ärztlichen Autoritäten als ganz vorzüglich
empfohlen wird. „Der Säugling:", lehrreiche BroBchüre,
gratia erhältlich in den Verkaufsstellen oder bei R. K us eke ,
Wien I. (3220)

Hinweis.
Unserer heutigen Nummer (Stadtauflage) liegt ein Pro»

spelt über

Dausmuslk Band I—III
bei und empfehlen wir denselben einer aef. Durchficht; die
Bände sind in Laibach zu beziehen von Hg. v. Rleinmatz?
ck Fed. Nambergs Musi lal ienhandlung, Kongre^platz
N r . 2.

Kundmachung.
Die Amtsstunden unseres Pfandamtes

sind bis ans weiteres jeden

Dienstag und Donnerstag
nachmittags

von 3 bis 5 Uhr.

Krainische Sparkasse.
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Kurse an der Wiener Oörse (nach dem offiziellen Kursblattej vom 26. September 1908.
Die notierten Kurse verstehen sich in Kronenwährung. Die Notierung sämtlicher Nltien und der „Diversen Lose" «ersteht sich per Stück.

Geld Ware

Allgemeine Staats-
schuld.

Einheitliche Ueitte:
4°/, lonvcr. steuerfrei, Kronen

(Ma i Nov.) per Ka,se , , 9« 05 9625
detto ( I ü n n . - I u l i ) per Kasse 9 « - ««20

4 «»/„ ö. W. Noten (Febr.-Nug.)
per Kassc 99 05 99 ̂ 5

t »o/s. «. W, Silber (Upri l -Olt .)
per Kasse 99-10 9930

1860er Staatslose 500 f l . 4" / ° t5 i 75 l55 75
l»«Oer „ 100 f l . 4"/n 217-25 221-25
l»S4«l „ 100 st. . , 2«! 25 265'25
l8S4er „ 50 f l . , . 26l '25 2s5'2n
Dom.-Pfanbbr. ^ 120 f l . b°/„29l '50 292 50

Vtaatsfchuld d. i. «eichs-
rate vertretenen König»

reiche nnd Länder.
ßsterr. Eoldrente stcuerfr., O old

per Kasse . . . . 4 ° / „ i i b 5« 115 7«
Osterr. Reute in Kroncnw. stfr..

per Kasse 4"/« 96 l 5 SS 35
dettu pcr Ultimo . . , 4"/„ 96 15 863b

Öst. Ixvestiti l lt,« Rente, stsr.,
K r . per «asse . . 3'/,"/^ «6 95 87 tb

Giftnbllhn'Slaakschnll!'
nttschrtibungen.

tlisabeth-Äahn i . G., strnerfr.,
zu ia.000 fi 4°/„ —

Franz Iosrpb-Vahn in Silber
(div. St , ) . , . . b>//>/„ l i s b« ! 19-5«

Galiz. Kar l Ludwig-Nahn (dlv.
Sinse) Kronen . . . 4«/<, 9b 90 96 90

s<»doIs-Bahn in Kroneuwähr,
steuerfr. (div. St.) . . 4"/« 96 ! 5 97 15

Voiarlberger Bahn, stfr., 400
und 2000 Kronen . . 4«^ SS 05 9? Ob

^ n lla»t»schull>»»schrlilmngen
abglstlmpllt l EislnbnhN'AktilN

Elisabeth-«. 200 f l , K M , 5 ' / / / ,
von 400 » r 4 5 5 - 457 —

detlo Linz Vubwci« 200 f l ,
ö, W. s . 5>///„ . - - 429 5043150

betto Lalzburss T i ro l 200 f l .
«. W. S . b«/» . . . . 4 2 4 - 4 2 6 -

«remsta lOahn »00 u, «000 Kr .
4"/„ 19» - 184 —

Geld Ware

Po« Sloal l zui Zahlung übn»
uxmment Uistndahn'Vl iol i lät»-

GbliglltlllNln.
Vöhm. Westbah», Ein, 189b,

400, 2000 u. 10.000 K l . 4°/„ 9b'80 96 80
Elisabeth Vahn 80« u. 3000 V l .

4 ab !«"/„ 114 65 115'«!,
Llisabeth-Nahn 40« u. 2000 M .

4"/n 113 3^ l1435
Ferdinands-Nordbahn Tm. 188«, 98 2U 99-2o

detto Em, 19<14 98'«l> 9» «0
Franz Ioseph-Valm Em 1884

(div. Et.) S i lb . 40/0. , . 97-10 98-1!»
Galizischc Karl Ludwig - Bahn

(div. Et . ) L i l b . 4"/ , , . . . 9b'9<> 9ggo
Ung.-galiz. Nahn 200 f l . S , ü"/„ 102 — !«4 —

0!>!!° 400 u. 5000 Kr. 3'/,"/„ «6 35 87 25
Vorarlbergcr Nahn Em. 1884

(biv. Et . ) S i lb . 4"/n . . 9ü'1b 97 15

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4"/„ un„, Goldrenle per Nasse , l , t - - l i i 2«
4°/„ deltu per Ultimo i l l - — > i i ' 2 l ,
4"/» unssar. Mrnte in Kronen-

wHhr. stfr. per Kasse . . 92'60 93 ' -
4"/„ deito per Ultimo 92 80 93 -
5'/,"/» detto per «asse »2-40 82'st,
Ungar. Mämien.Nnl. k 10« f>. l«5 75 182 75

betto k 50 fl 185-75 <89 75
Iheiß Ness.-Lole 4"/^ . . . . 144-4014« 4«
4"/„ missar. Ornndertl.-Olilig. S3 05 9405
4"/« lroat, u. slav. Groentl.-Vbl. 93 50 »<b0

Andere öffentliche
Anlehen.

Vosn, Landes-Anl. (div,) 4°/« 00-50 91 bo
Vllsu-Herceg, Eisenb. -Bandes-

Äülchen (dlv.i 4»/,"/„ . . 97 80 98-80
5"/„ Donau Reg.-Anlcche 1878 102-^5 > 03 25
Wiener Verlehrs-Anl. . . 4"/„ 9S- 97 -

dettll 1900 4"/„ 95 95 9s 95
Unlehen der Stadt Wien . , 100 ?o >0<-70

dett« <S. oder O,) 1874 120- >2< -
detlo <1«»4) 93 80 94 f«o
dclto <Ga8) v. I . 1888 , 95-!)0 9« !»«
delto lEleltr .) v, ss. 1900 95 ö5> U« «5
dettll ( I lw . -A . )V , I ,1»U2 96-25 9«45>

Börsebau-Anlehen verlosb. 4"/„ 9b 5> 3« ö«
Nulsische Etaalöanl. v. I . 1906

f. 100 Kr. p. K. . . 5"/„ 86-55 97 05
dclto per Ultimo . . 5°/« 9S 4b 9695

Vulg , Etaat« - Hypothekar Än l .
1882 S"/„ 120'65l2I-S5

Geld Ware

Vu ln . Staats - Voldanleihe
1907 f. 100 Kr. . , 4 ' / / / ° 86-80 87 8<>

Pfandbriefe ufw.
V°denlr,,alla.,öst.i. 5oI .v l .4" / „ 9 5 - 96-—
Äühm. Hupolheleub, uerl. 4°/„ 97-40 98'4„
Zentral Vod.-tticb.-Bl., «sterr.,

4 5 I . verl 4'/,",„ 102-- — -
dctto 65 I , verl. . . . 4°/» 97 25 98-25

Kreb. Just., üsterr., s.Ncrl.-Unt.
u. öffeutl. ?lrl>. i<at. X, 4"/„ 95— 98 - -

Lanbcsb, d. Küu. Gall ien und
Lobom. 57>/, I . rültz. 4"/„ 9275 94"?b

Mähr. Hypolhelenb. vcrl, 4"/„ 96 40 9 7 «
N.-üstcrr. Bandes Hyp,-«ust, 4"/, 9?-^ 9 8 - -

detto i n l l . 2"/l, P r . vcrl. »'///n 88-25 «9 25
detto K.-Lchuldsch. uerl. 3'/,"/n 88-25 89-25
detto vei l 4"/<> 9875 97'75

Ostcrr.unnar. Ban l 50 Jahre
verl, 4"/„ ö. W 98-55 9N-55

detto 4<>/„ Kr » » ' - 1 0 0 -
Spar l . , Erste i ! s t . ,60 I . verl, 4"/« 99--- - -

Eisenbahn-Prioritäts-
Obligationen.

Österr. Nordwestb. 200 f l . S , . 103-25 — - -
Staatsbahu 500 ssr 400 - 4,>4-—
Tübbahu i l 3"/„ J ä n n e r - J u l i

500 ssl. sper St , ) . . . 277-75 27V 75
«üdbllhn ü. 5"/„ 200 sl. S . 0. O 1,9-90 t20'9l>

Diverse Lose.
Dllzlnllicht Dost.

3"/n Vodenliedit-Lose <tm. <»80 2N7-- 273'-
dctto Em. 188» Lü i - - 2«7

5"/n Loua» Renul-Lose 100 f l . 25?'?5 26!!-?f>
Serb. Präm.-Nnl.P.iov Fr.li"/« 103 ?b 109-75

Dn»llzw«l<che Los«.
Vudap.-Vllstllla (Dombau)5 sl, LN-40 22-4«
kreditlose i«u f l 472'— 482- -
Clary-Kolc 4» f l , KN i , . . . , 4 ? - - 1 5 7 ' -
ilfsuer Lose 40 f l 2N0-— - - -
Palsfv, Lose 4 0 f l . N M . . , . 198- - 20,-j-
Roten Kreuz, öst. Ges. v. 10 sl. 48-8« 52-8.1
Roten Kreuz, uua.. Ges. v. 5 sl, 26-50 28-50
Rudolf-Luse t « sl « 8 - - 7 2 - -
Salm Kose 4« sl. K M . . . Lz<-- 241 —
T ü r l , E, Ä , Au l , Präm.-Oblig.

4 0 0 ssr. p e r ttosse . . . - » - - - -
detto per Medio . . . 184>d<) 185'50

Geld Ware

Wiener Komm.-Lose v, I , 1874 4 9 1 ' - b01'—
Gcw.-Lck». d. 3«/„ Präm.-Schuld

d. Nobeulr.-»lust, Em, 1889 ?i-»o 75'50

Aktien.
Hllln»Pllrt»Dnl«rnlh»nngen.

'Aussin-Tepliycr Eisenb, 500 sl. 240?-- 24,?--
Böhmische Nurdhah» 15« f l . , 404-- 4N6 -
Äuschtichrader Eisb, 500 f l , i l M , 29l0 — 2U2U--

detto (lit. U) 2N0 f l . per Ult. 10«2'- «068 -
Donau - Dampfschiffahrt« - Wcs,,

1.. l, l , prio., 500 sl, KM, WN5-— i0«3--
Dux Äodeubachcr E,.B. 400 Kr, 56«'— 56U-.
^eidiuaub« Nordb, 1000 sl, K M , 5100'- 5140--
Kaschau - Oderbcrner Eisenbah»

200 f l . S 359'— 3613«
Leml>.'Cz!'ru,-Illsly-E!!e!lbah!!-

Gesellschaft, 200 f l . S, , . 555 ' - 55« ' -
^lM,b, üst.. Trieft, 500 f l . , K M . 432— 435 ' -
Österr. Nordwestbahn 200 sl, S, 45! - 453 —

detto (lit, N) 200 sl, N,p, Ult, 450 50 453'-
Prass-Dnxcr Eiseub, 100fl.obnst, 223-- 224--
2!aa!scisculi. 200 f l . S. per Ult, 695 25 69k 2k
Tudbahu 200 f l . Silber per Ult, 121-25 122-25
Lübuoiddeittschc Ncrbiudungöb,

200fl, KM 401'— 4M-75
Traiüiport-Gcs., iuler»., N,-O,

200 Kr 114— 118'—
Ungar, Westbahu (Naab-Graz)

20« f l , S 407'— 4l«>-
N r . Lolalb.-Nltteu-Grs, 200 «, 205— 210'—

Vanle«.
!?luglo-Os!err. Vau i . 12« f l . . 296'— 29?'—
Äaulverei», Wiener per Kasse — ' - —'—

detto per Uttimo 5!7'ÜU 51850
Vodeulr. Anst, «st,, »00 Kr . . >o?o-— 1 0 7 5 -
^cnt r , .Ä°d, Kredbl. öst, 200 f l . 530'— 5»4'-
Nrebitaustal! für Haudel uub

Gewerbe, U!0 f l . , per Kasse —'— - ' -
del!« per Ultimo «4350 644'50

,ttrcdi!banl, unss. alla.., 200 f l , 745'-^ 74?-.
Depositenbank, alla., ^«0 sl. , 4 5 4 ' - 457' —
Eslomptc - Gesellschaft, nieder-

östri-r,, 400 » r 5«!»-— 5 9 l l - -
Giro- u. Kassenverein, Wiener,

200 sl 455'— 457'-
Hnpulhrleiiliaul, üst. 200 Nr. 5"/^, 287'— 289 ' -
^änderbaul, österr,, 200 f l . , per

Kasse - ' - - ' -
detto per Ull imo 440 50 441'50

„ M e r l u r " . Wechsclstu!i..»litieu-
Gesellschas!, 2»o f l . . . . 597'— 6 0 1 - -

Osterr. .»uaar. V a n ! 1400 K l , 17b0'— 1760'—

Velb Wa'e

Unlonbllul 200 f l 550^25 551-25
Uuloubaul, böhmische WO f l . . » 4 5 - 24«'—
«erlehrsbanl, allg 140 f l , . , »41'— 342-—

Znduflr l l 'ssnl lwlhmungln.
Vauacsellsch,, alla., öst., 100 f l . 146 5N <4!> —
Bn! le r Kohlc»bernb,-Ges, l o o f l . 7 2 2 ' - 725'—
Eiscubahuverlehr«.Anstalt, üst.,

100 sl 400-- 404'—
Eiscubahuw.-Lciha,,, erste, lonsl , 20850 209--»
,.Elbcmül, l " . Papiers, u. V . -V .

il)« f l 197-50 198—
Clcltr,.(«es, alls,, österr,, 20« f l . » » , - - 40»-—
(tlel l r , GcseNjch , iutcru. 200 f l . « 2 9 ' - «»> —
Eleltr.Geselllch,. W>, iu Uiqu, ii^7 — 228 50
Hirtrnbcrsser Patr,- , I imdh . u,

Met,-ssabril 40N Kr. , , 9 4 4 ' - 948—
Lieslngrr Äranere! I 0 o f l , . . 23!-— 2l<5—
Montau-Ges,, öst, alpine ion f l . 670-70 671-7»>
,,Polbi-Hüttc". Tienelssuhstahl-

F.-A.G. 200 fl 428-— 432—
PranerEisen-Iudustrie-Gesellsch.

200 sl ^ 6 ü 5 ' - ,675'—
Nima- Muran l , - Sala.o-Tarjaner

Eilenw. in« f l 5N4 - 564«a
Valsso-Tarj. Steiulohle» ino f l . 5»:»-- 597—-
,,Schlön<m>lhl", Paplerf,,«00sl. üü»-5U - ' —
„Schoduic-a", A . G. f. Petrol,-

Industrie, 500 Kr, . . . 490'— bOü—
,,S<el,rcr!! inli l",Papirrs.!!,V.G, 4 3 0 ' - 436'-^
Tr i fa i ler Kohlenw.-G, 70 f l . . 265-— 2 6 s ' "
T n r l . Tabalregie-Ees. 2«0 F r ,

per Kasse —'— —'—
bettn per Uttimo , , , 394— 3 9 b -

Wafseuf.-Wel,. östcrr,, IVO f l , , 5 6 l ' - 567—
Wr, Äannesellschaft, 10« sl. . , 1 5 3 - - 157'—
Wieuerberae ^!eaelf,.Ml<,.GeI. 722-^ ?:>0—

Devisen.
Kurze Sichle» und zichcck».

Amsterdam l 98-40 19865
Deuische Vanlplätze , . . . i i?-3?^ 117-57^
Italienische Äanlplähe . . , 95>20 95 32'
Uondon 239 40 23!» 65
Pari« 95-»5 95-55
Vt . Prlersburss 25!-50 252 —
Zürich und Vasrl 95-22> 95«5

Valnten.
Dulatcu 1132 11-3<
UO-ssrauleu-NInclc 19 IN 1912
20-Marl-Stilcle 23-48 23-52
Deutsche »ieichsbanlnoien . . 117 35 <17'55
Italienische «aulnole» . . . 95 20 9540
Nubcl-Notrn 2-5«" 252 '

E i n "U.».d. "Vs ..icat\3.f
Ten Renten, Pfandbriefen, )t-viorltAten, Aktien,

Lotten etc., Devlmen and Vnlnten.
Los-Versicherung. (84)

•V« CJ» M a y e r
Bas .k - VLnci TTST'acla.sleigrescla.Äft

I^nlbnch, NtritarffaHMc.

Privat-Depots (Safe-DepoHitn)
•antoi olganona. V»r eclilUBo dL*r Paitsl.

VerzlniaoB von Bareinlagen Im Ktnto-Korreot und auf fllro-Konto,


